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Als Autoren dieser 20-bändigen Enzy-
klopädie zu Photoshop sollten wir ja 

eigentlich vorbehaltlos der Behauptung 
zustimmen „Ein Bild sagt mehr als tau-
send Worte“. In zahllosen Fällen ist das 
auch tatsächlich so. Allgemeingültig ist 
diese Aussage allerdings nicht – denken 
Sie nur an Begriffe wie „Zeitgeist“ oder 
„Widerspruch“.

Photoshop ist ein Bildbearbeitungspro-
gramm, und damit ist sein Schwerpunkt 
hinreichend genau festgelegt. Schon die 
allereinfachsten Programme dieser Art 
unterstützten in den frühen achtziger 
Jahren auch eine rudimentäre Texteinga-
be, die diesen Namen nur insofern ver-
diente, als dabei grob gepixelte Buchsta-
ben auf dem Monitor erschienen. Mehr 
als ein paar davon verwendete man nur 
in Notfällen, denn der Umgang mit ihnen 
war recht holprig und weit von dem ent-
fernt, was man aus üblicher Textverarbei-
tungssoftware gewöhnt war.

Das fiel nicht weiter störend auf, denn 
man brauchte es ja nicht unbedingt. Wer 
ein wenig mehr mit Buchstaben anstellen 
wollte, nahm dazu lieber Vektorgrafikpro-
gramme zur Hand; für größere, gestalte-
te Textmengen verwendet man ohnehin 
Layout-Software und platziert die vorbe-
reiteten Bilder dort, während typogra-
fische Feinheiten diesen spezialisierten 
Programmen überlassen bleiben.

So wenig wir erwarten, mit einem Text-
programm Bildmontagen realisieren zu 
können, wo wenig ist ein Bildbearbei-
tungsprogramm dafür zu kritisieren, dass 
man damit keine Sachbücher verfassen 
kann. Andererseits ist es selbstverständ-
lich äußerst hilfreich, wenn überschau-
bare Textmengen hier direkt eingegeben, 
gestaltet und – nach Entdeckung eventu-
eller Tippfehler – korrigiert und verändert 
werden können. Werbeanzeigen, Plakate, 
Titelseiten von Büchern oder Zeitschriften 
sind Beispiele für solche Anwendungsbe-
reiche.

Um den Unterschied zwischen Schrift 
als Lesetext oder als Bestandteil eines 
Bildes noch klarer herauszuarbeiten: Ein 
Wort oder eine Textzeile, die auf einem 
Bild platziert werden, sind damit noch 
nicht Bestandteil dieses Bildes – Text und 
Bild gemeinsam gehören zur Gestaltung 
des Projekts. Eine Übergangssituation 
haben wir dann vor uns, wenn der Text 
zum Beispiel einen weichen Schlagschat-
ten auf das Bild darunter wirft oder mit 
einem von Photoshops Ebeneneffekten 
angereichert wurde. In diesem Fall sind 
die Buchstaben eine Art Zwitter – einer-
seits gesetzter Text, andererseits grafische 
Elemente, die selbst gewisse Eigenschaf-
ten von Bildelementen angenommen 
haben wie etwa Glanzlichter, Oberflä-
chenstruktur oder Schatten.

Einleitung

Ein Bild sagt mehr … ?
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Werden Buchstaben dagegen zum gleich-
berechtigten Bestandteil eines Bildes, 
dann unterliegen sie denselben Bedin-
gungen wie die anderen Elemente der 
abgebildeten Szene: Sie müssen sich 
hinsichtlich der Beleuchtung anpassen, 
also zum Beispiel als Gegenstände einen 
Schlagschatten in dieselbe Richtung wer-
fen wie alle anderen dort auch, sie kön-
nen zum Teil hinter Wolken oder Bäumen 
verschwinden oder gewisse Materialei-
genschaften annehmen wie durchsichtig, 
metallisch oder rau.

Der erste Teil dieses Buches, verfasst 
von Christoph Künne, widmet sich den 
Erscheinungsformen von Buchstaben in 
Photoshop und dem Umgang mit dem 
Textwerkzeug. Der zweite von Doc Bau-
mann ab Seite 58 zeigt an ausgewähl-
ten Beispielen, wie Sie Textelemente als 
Bestandteile von Bildern behandeln. 

In der ersten Hälfte des Buches demons-
trieren wir also, was prinzipiell mit dem 
Textwerkzeug von Photoshop möglich 
ist. Danach verfügen Sie über eine stabi-
le Basis für alles, was Sie als Grafiker, Foto-
graf und Layouter wissen müssen, wenn 
Sie es in Photoshop mit Schriften zu tun 
haben. Sie kennen die Tricks und Kniffe 
beim Import von Typografie aus Illustra-
tor (oder anderen PDFs-produzierenden 
Grafikprogrammen) mittels der Smart- 
Objekt-Technologie, wissen, wann man 
sich der Textfunktionen in einem Bild-
bearbeitungsprogramm bedienen kann, 
und auch, wann man es besser bleiben 
lassen sollte. Zudem sind danach dazu 
in der Lage, den Wert der vielen techni-

schen Textfunktion, die ihnen auf diesen 
Seiten vorgestellt werden, für Ihre eigene 
Arbeit einzuordnen und im Idealfall auch 
in der Praxis sicher zu handhaben. 

Der zweite Teil des Buches will Ihnen 
ganz andere Dinge vermitteln. Während 
es zuvor eher um technische Grundlagen, 
Funktionen und Hintergründe ging, erhal-
ten Sie nun einen Überblick über das, was 
Sie mit Text und Bildern machen kön-
nen, ohne dass das von den Entwicklern 
so vorgesehen war. Dieses Wissen geht 
natürlich ein ganzes Stück über das hin-
aus, was man in einem Basiswissen-Buch 
erwartet. 

Wir haben lange diskutiert, ob wir 
Ihnen an einem oder zwei Beispielen in 
aller Ausführlichkeit zeigen sollten, wie 
man solche komplexen Effekte erzeugt. 
Doch würden Sie dann vielleicht nie eine 
Vorstellung davon bekommen, was über-
haupt an Effekten möglich ist, wenn man 
Text- und Gestaltungsfunktionen von 
Photoshop kreativ kombiniert. Aus die-
sem Grund sollten Sie also die Art und 
Weise, mit diesem Buch zu arbeiten, nach 
dem ersten Teil grundlegend umstellen.

Anstelle einfacher Beispiele, die Sie mit 
Photoshop und den ohnehin auf Ihrem 
Rechner installierten Schriften nach-
vollziehen können, konzentriert sich die 
zweite Hälfte des Buches nach einer kur-
zen Einführung in die Arbeit mit Ebenen-
effekten auf praktische Beispiele. Diese 
laden Sie am besten vorab von unserer 
Webseite www.docma.info herunter, wo 
Sie für die wichtigsten von ihnen eine 
Demodatei bei den „Arbeitsmaterialien“ 

Einleitung



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|917|9

zu diesem Buch finden. Mit diesen Datei-
en können Sie zum einen die Schritte 
nachverfolgen und zum anderen selbst 
mit den Einstellungen experimentieren. 
Außerdem lassen sich die Textebenen der 
Dateien als Ausgangsmaterial für eigene 
Projekte verwenden.

Die Möglichkeiten sind damit noch lan-
ge nicht erschöpft. Aber da ein Buch nun 
einmal nur einen beschränkten Umfang 
hat, können wir Ihnen lediglich eine Aus-
wahl dessen demonstrieren, was reali-
sierbar ist. Nehmen Sie etwa das Bild auf 
Seite 5, ein Foto, in dem tatsächlich Kon-
densstreifen eines Himmelsschreiber-
Flugzeugs vorhanden sind – allerdings 
ergänzt um hinzugemalte Spuren. Sie 

erkennen nicht, wo die Originalwölkchen 
aufhören und die hinzugemalten begin-
nen? Prima, so soll es sein! 

Wir werden Ihnen jedoch keine Schrift-
zeilen demonstrieren, die in Flammen ste-
hen, auf einen Rücken tätowiert sind, unter 
einer Wasseroberfläche liegen, gestickt 
oder gewebt wurden, von Rost oder Flech-
ten überlagert sind, sich aus den Flecken 
auf dem Fell einer Kuh zusammensetzen 
oder mit einem Stock in einen Sandstrand 
geritzt wurden. Sie sehen, es gibt zahllo-
se weitere Umsetzungsmöglichkeiten, 
und nachdem Sie das Prinzip verstanden 
haben, Text als Bildbestandteil zu behan-
deln, werden Sie derartige Gestaltungs-
probleme eigenständig lösen.
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Text und Bild

In der klassischen Dunkelkammer 
war die Verbindung von Texten und 

Bildern nur eine Randerscheinung: 
Texterklärungen, wie der Name des Foto-
grafen, wurden mittels Schablonen auf 
den Bildrand belichtet, damit sich Abzü-
ge zum Beispiel in Redaktionen besser 
zuordnen ließen. Schon diese banale, 
aber im Gegensatz zum handschriftlichen 
Vermerk oder zum mit Schreibmaschi-
ne getippten Etikett doch professionell 
daherkommende Betextung, war recht 
aufwendig und daher beim Dienstleister 
nicht zum Schnäppchenpreis erhältlich. 
Wollte man so etwas im eigenen Labor 
auf den Abzug belichten, waren teure 
Spezialapparate notwendig, oder man 

behalf sich für gelegentliche Einsätze mit 
dem Fotografieren von Klebebuchstaben 
mit einem großen Filmformat. Der Film 
wurde anschließend als Maske eingesetzt 
und im Kontaktverfahren auf die Griffleis-
te oder ins Bild belichtet. Sollte der Text 
Effekte wie etwa weiche Übergänge zei-
gen, überstieg das die Möglichkeiten und 
Fähigkeiten der meisten Fotolaboranten. 
Hier war das Spezialwissen von Grafikern 
und/oder Lithografen nötig, die mit einer 
Vielzahl von Masken, Abwedeltechniken 
und kundiger Chemiehandhabung man-
ches Kunstwerk vollbrachten, das auch 
heute noch beeindruckt.

Text und Bild lebten also auf Grund der 
Komplexität ihrer Verschmelzung lange 
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in zwei völlig getrennten Welten. Dies 
änderte sich mit dem Aufkommen digita-
ler Techniken zunächst nicht. Auch wenn 
es nun weniger aufwendig war, Text und 
Bild zu verschmelzen, blieb eine Tren-
nung in technischer Hinsicht erhalten. Bil-
der wurden in Photoshop bearbeitet, wo 
es in den ersten Versionen nur rudimen-
täre Textwerkzeuge gab, die sich im Grun-
de nur zum Beschriften von Bildrändern 
eigneten. Der Text wurde später in Lay-
outprogrammen wie Pagemaker, Quar-
kXpress oder InDesign oder in Grafikpro-
grammen wie CorelDraw, Freehand oder 
Illustrator hinzugefügt. Und das auch wie-
der nicht vom Fotografen, sondern vom 
Grafiker. Den Lithografen gab es als eigen-
ständigen Beruf schon bald nicht mehr.

Auch wenn Photoshop heute Textfunk-
tionen hat, von denen frühe Layoutpro-
gramme nur träumen konnten, hat sich 
an der Arbeitsteilung bisher kaum etwas 
geändert. Fotografen nutzen die Text-
funktion in der Regel nur, um damit „Was-
serzeichen“ zu erzeugen, die ihre ins Inter-
net gestellten Bilder vor unrechtmäßiger 
Verwendung schützen sollen. 

Das Betexten von Fotos mit den früher 
üblichen Angaben zu Inhalt und Autor 
ist inzwischen für den Bildbetrachter 
unsichtbar. Profifotografen nehmen sol-
che Eingaben über die IPTC-Felder vor 
und speichern sie so direkt in der Bild
datei. Zum Auslesen dieser Informationen 
ist dann wieder ein IPTC-fähiges Bildbear-
beitungsprogramm oder eine mit diesen 
Fähigkeiten ausgestattete Bilddatenbank 
notwendig.      

Eine kleine Digitalschrifthistorie

Für einen Computer hat Text zwei Gesich-
ter: Das eine ist sein binäres, bei dem das 
Gerät nur mit der reinen Textinformation 
zu tun hat. Das andere ist seine Darstel-
lung als Buchstabe auf dem Bildschirm 
und im Druck. Hierzu wird dem abstrak-
ten Buchstaben eine Art Kleid angezo-
gen, das technisch betrachtet aus einer 
Pixeldarstellung für den Monitor und 
einer Vektorbeschreibung für die Aus
gabe im Druck besteht. In den neunziger 
Jahren des letzten Jahrhunderts arbeite-
te man zunächst mit getrennten Dateien 
für diese Aufgaben. Schriften des Types 
1 wurden im System für jede Schriftgrö-
ße einzeln als eigenständiger Daten-
satz abgelegt und dann mit einer für den 
ganzen Schriftschnitt gültigen Drucker-
beschreibung komplettiert. Damit war 
man erstmals in der Lage, beim Umgang 
mit Schriften schon am Bildschirm im 
What-You-See-Is-What-You-Get-Modus 
(WYSIWYG) zu arbeiten und nicht erst 
beim Ausdruck zu sehen, wie sich der Text 
auf dem Papier verteilt. 

In der DOS-Zeit, von 1980 bis zur Erfin-
dung einer alltagstauglichen Version 
von Windows in den frühen Neunzigern, 
gab es Schrift nur als Pixelinformation. 
Die Druckdarstellung bestand aus klei-
nen Klötzchen, die mit zunehmender 
Größe des Ausdruckes immer klobiger 
wurden und runde Buchstabenkanten 
in unschön kantige Treppenstufen ver-
wandelten. Dieses Phänomen trat auch 
im WYSIWYG-Zeitalter der grafischen 



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|1317|13

Benutzeroberflächen immer dann auf, 
wenn Schriften nicht korrekt installiert 
waren, beziehungsweise wenn man für 
die gewählte Schriftgröße nicht auch den 
passend großen Bildschirmfont besaß. 

Eine Zwischenlösung, die aus der Infor-
mation eines einzigen Bildschirmfonts 
und der Druckerbeschreibung eines 
Schriftschnitts alle Größen –  auch die 
ungeraden –  errechnen konnte, war der 
ATM, der Adobe Type Manager, ohne den 
bald kein Grafiker der 90er Jahre mehr 
arbeitsfähig war. 

In diese technisch unbefriedigen-
de Welt hinein gebar Microsoft die True
Type-Schriften. Sie enthielten Bildschirm- 
und Druckdarstellung in einer Datei, 
waren klein, handhabungsfreundlich 
bei der Weitergabe und ohne ATM lauf
fähig. Doch da inzwischen alle Druckerei-

en, alle Agenturen und die meisten Grafi-
ker für – nach heutigen Maßstäben beim 
Typoerwerb – sehr viel Geld Typ 1-Schrif-
ten gekauft hatten, brauchten die True-
Type-Schriften fast zehn Jahre, um sich 
auch in der grafischen Welt durchzuset-
zen. So existierten lange auf den meisten 
Systemen Typ 1-Fonts parallel zu TrueTy-
pe-Schriften, und obwohl die enthalte-
nen Informationen gleich waren, muss-
te man die Schriften für Windows und 
MacOS getrennt erwerben, da die Forma-
te untereinander inkompatibel waren. 

Erst mit dem Einzug von MacOS X, das 
nun neben den alten Macintosh-Schriften 
auch Windows TrueType-Typo sowie sys-
temunabhängige Opentype-Fonts be
herrscht, haben sich diese Probleme wei-
testgehend in Luft aufgelöst. 

Christoph Künne

In den 70er und 80er Jahren des letzen Jahrhunderts waren Klötzchenbuchstaben auf Rechnungen, 
auf am Computer getippen Briefen und in anderen privaten Drucksachen das Maß der Dinge. Sie 
verschwanden erst in den 90ern langsam aus dem typografischen Alltag der privaten Anwender. 



17|14

 Edition DOCMA

17|14 Schrifttypen: Vektor

Vektorbasierte Schriften bestehen aus Bézierkurven, die für perfekt 
geformte Außenkanten sorgen. Diese Schriften lassen sich – wie ande-
re Vektorobjekte auch – völlig frei skalieren, ohne dass sie dabei mehr 
Speicherplatz benötigen oder dass sich die Qualität verschlechtert. Sie 
können mit bis zu 2400 dpi belichtet werden. Es macht also im Prinzip 
keinen Unterschied, ob Sie einen solchen Buchstaben in vier Punkt 
Größe in einem Text, in 30 Punkt Größe auf einem Bild oder auf die 
Höhe eines Hochhauses vergrößert darstellen. Die Konturen bleiben 
immer klar und scharf.  

Titeltext in 30 pt
Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Länder Vokalien und Konso-
nantien leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in Buchstabhau-
sen an der Küste des Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den Mund fliegen. (12 pt)

Nicht einmal von der allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht - ein geradezu unorthographisches Leben. Eines Tages aber beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus zu 
gehen in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen Kommata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich nicht beirren. Es packte seine 
sieben Versalien, schob sich sein Initial in den Gürtel und machte sich auf den Weg. Als es die ersten Hügel des Kursivgebirges erklommen hatte, warf es einen letzten Blick zurück auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von Alphabetdorf und die Subline seiner eigenen Straße, der Zeilengasse. Wehmütig lief ihm eine rethorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg fort. Unterwegs traf es eine Copy. 
Die Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umgeschrieben worden und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort "und" und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in 
sein eigenes, sicheres Land zurückkehren. Doch alles Gutzureden konnte es nicht überzeugen und so dauerte es nicht lange, bis ihm ein paar heimtückische Werbetexter auflauerten, es mit Longe und Parole betrunken 
machten und es dann in ihre Agentur schleppten, wo sie es für ihre Projekte wieder und wieder mißbrauchten. Und wenn es nicht umgeschrieben wurde, dann benutzen Sie es immer noch. (4 pt)
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Wer auf Pixelbildern Texte anlegte, erzeugte lange Zeit auch automatisch deutlich 
sichtbar gepixelte Texte. Diese musste man an den Kanten weichzeichnen, damit das 
Defizit nicht sofort ins Auge fiel. Inzwischen beherrschen die meisten Bildprogramme 
auch Vektorfunktionen für Textelemente und/oder automatische Kantenweichzeich-
nung, so dass auffällige Treppeneffekte weitestgehend der Vergangenheit angehö-
ren. Gerasterten Text setzt man heute fast nur noch ein, wenn Filtereffekte auf die 
Typoelemente angewandt werden sollen, die mit Vektortext (noch) nicht funktionie-
ren. In solchen Fällen empfiehlt es sich, den Text vor dem Rastern möglich groß zu 
skalieren, damit man später noch Spielräume bei der Größenfestlegung hat. 
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Besitzer der Creative Suite können Textelemente mit mehreren Programmen 
gestalten. Grundsätzlich empfiehlt es sich, längere Fließtexte und mehrseiti-
ge Layouts nicht in Photoshop zu setzen, sondern in InDesign oder zumindest 
in Illustrator über das Bild zu legen. Einfache Effekte wie weiche Schlagschat-
ten (ab InDesign CS) oder Reliefkanten (ab Indesign CS3) machen hier vie-
le, vormals nur in Photoshop und Illustrator verfügbare Stile zugänglich. Titel, 
Claims, Headlines für Anzeigen oder Logos, bei denen es auf mikrotypografi-
sche Feinheiten ankommt, lassen Sich meist am besten in Illustrator gestalten 
und anschließend in InDesign positionieren. In Illustrator haben Sie zudem 
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seit jeher die Möglichkeit, Schriften in 
von der Textinformation unabhängige 
Vektorformen umzuwandeln, und über 
die Manipulation der Bézierkurven etwa 
für Logogestaltungen umzubauen, ohne 
dass dabei die unbegrenzte Skalierbar-
keit verloren ginge. In Photoshop gehen 
Sie vergleichbar über „Ebene > Text > In 
Form umwandeln“ vor.

Tipp: 
Wie Sie Illustrator-Textelemente in Photoshop 
ab CS2 unter Beibehaltung der Vektorinforma-
tionen weiterverarbeiten, erfahren Sie auf der 
Doppelseite 24/25.
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Wird in Photoshop Text erzeugt, arbeitet die Text-Engine zunächst mit Vektorinfor-
matonen, die sich im Bild verlustfrei skalieren lassen. Erst beim Sichern der Daten in 
ein Bilddatenformat werden die Vektoren auf Pixelinformationen reduziert, wobei 
die Kantenqualität entsprechend der vorgegebenen Bildauflösung etwas unschär-
fer ausfällt und die Bilder sich später in einem Layoutprogramm nicht mehr beliebig 
vergrößern lassen. Bedeutsam ist dieser Effekt besonders, weil die Textinformationen 
zumindest in den Formaten TIFF und PSD, die in der Lage sind, Ebenen abzuspei-
chern, erhalten bleiben und man so später ganz einfach wieder den Text verändern 
kann. Speichert man die Datei hingegen als JPG, BMP oder PNG gehen die Textinfor-
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mationen verloren. Warum Photoshop- oder TIFF-Dateien mit Textebenen, wenn sie 
in ein Layoutprogramm geladen werden, nur gerasterte Textqualität liefern, obwohl 
die Vektorinformationen vorhanden sind, bleibt ein Geheimnis der Programmierer. 
Um die Texte im Layoutprogramm hochauflösend ausdrucken zu können, muss man 
das Photoshop-Bild im Photoshop-PDF-Format sichern. Dabei bleiben auch die Text
ebenen erhalten und man kann bei Bedarf einen auf den JPEG-Algorithmen basie-
renden Kompressionsgrad für die Pixelinformation festlegen – All-in-One sozusagen. 
Der Nachteil dieser Speicherung ist, dass man inzwischen mindestens Photoshop CS2 
zum erneuten Bearbeiten der Dateien braucht. 

Qualle

*.tif
*.psd
*.jpg

*.pdf
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Die Möglichkeiten, Schrift in Photohop zu verformen, sind nahezu unbe-
grenzt, wenn man darauf verzichten kann, die Textinformation zu erhalten. 
Vergleichsweise eingeschränkt sind die Optionen zur Verformung von Schrif-
telementen, deren Buchstaben sich anschließend noch verändern lassen sol-
len. Hier haben wir seit Photoshop 5.5 die Transformationswerkzeuge „Ska-
lieren“, „Drehen“ und „Neigen“ zur Auswahl. Ab Photoshop 7 ist zusätzlich 
die Funktion „Text verkrümmen“ hinzugekommen, die sich ab CS2 wahlwei-
se über „Verkrümmen“ im „Bearbeiten“-Untermenü „Transformieren“ aufru-
fen lässt oder als abweichend zu steuernder Dialog über die entsprechende 
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Schaltfläche in der Optionsleiste des Text-
werkzeugs. Der ab Photoshop 7 verfügbare 
Dialog enthält eine Reihe von vorgegebenen 
Formen wie Bögen, Muscheln, Wölbungen 
oder Wellen, die sich durch Schieberegler 
horizontal und vertikal verändern lassen. Die 
neue „Verkrümmen“-Funktion gewährt direk-
ten Zugriff auf die Bézierkurven und erlaubt 
so differenziertere Eingriffe. 

Tipp: 
Mehr zum Thema Verformen, Verzerren 
und Verkrümmen von Text lesen Sie in 
diesem Band ab Seite 52. Wie Sie Bild-
teile oder andere Objekte verformen, 
erfahren Sie in Band 19 der Edition 
DOCMA mit dem Titel „Verzerren“ ab 
Seite 28. 
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Um ein Schriftelement mit Filtern zu bearbeiten, muss man es im Vorfeld 
rastern. Das heißt, die enthaltene Textinformation wird gelöscht, wobei der 
Schriftzug aber seine Form behält. Aus den Vektoren werden Pixel. Allerdings 
lässt sich der Text hinterher weder mit dem Textwerkzeug nachbearbeiten 
noch ohne Qualitätsverlust skalieren. Den Text-Rasterbefehl finden Sie im 
„Ebene“-Menü unter dem Eintrag „Rastern“. Ab Photoshop CS wird die Raste-
rung aber auch – nach einem Nachfragedialog wohlgemerkt – automatisch 
vorgenommen, wenn Sie, während eine Textebene (oder eine Formebene) 
aktiviert ist, einen der Filter aufrufen. In den Vorversionen waren die Filter-
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funktionen in solchen Fällen grau dargestellt, 
das hat scheinbar zu viele Nutzer verwirrt. 
Nicht minder verwirrend erscheint es für Illus-
trator-Anwender hingegen, dass man dort auf 
sehr viele der auch in Photoshop verfügbaren 
Filterfunktionen, wie etwa Weich- und Scharf-
zeichnungs- sowie Kunst-, Mal- und Zeichen-
filter zugreifen kann, ohne dass dafür der Text 
gerastert werden müsste. 
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Seit Photoshop CS2 gibt es einen neuen Ebenentyp: Das Smart Objekt. 
Smart Objekte können alles enthalten, was man in Photoshop importie-
ren kann, ab Version CS3 sogar 3D-Objekte und Videosequenzen. Für den 
Photoshop-Typografen ist vor allem interessant, dass sich hiermit zum 
Beispiel Text- und Vektorobjekte aus Illustrator beziehungsweise PDFs 
mit Vektordaten aus anderen Programmen wie Freehand oder Corel-
Draw importieren lassen, wenn deren Exportfunktionen korrekt funktio-
nieren. Das ging zwar vorher auch schon, nur musste man diese Elemen-
te direkt nach dem Import und einer einmaligen verlustfreien Skalierung 
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zwangsweise rastern. Nun bleiben alle Originaldaten solange erhalten – 
und auch in Illustrator weiter veränderbar – bis man sich entscheidet, das 
Smart Objekt zu rendern. Ab Photoshop CS3 können Smart Objekte auch 
gefiltert werden, ohne dass man sie im Vorfeld rastern muss. Damit wird 
über Umwege der temporäre Einsatz von Photoshop-Effekten möglich, der 
in Illustrator zur Basisfunktionalität gehört – allerdings mit einer Einschrän-
kung: Nach der ersten Anwendung des Filters auf das Smart Object muss 
man in Photoshop alle weiteren Korrekturen ohne Sichtkontrolle beim Ein-
stellen vornehmen.  
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Auch wenn Photoshop im Rahmen der Creative Suite nicht das allein selig machende 
Werkzeug zum Layouten ist, sind seine Fähigkeiten diesbezüglich doch schon recht 
weit gediehen. Wenn dort nicht gerade Kurzgeschichten zu Papier gebracht werden, 
lassen sich mit Photoshop ab Version 7 durchaus Magazincover, Weblayouts, Anzei-
genvorlagen, Prospekt-Flyer oder andere einseitige Layouts gestalten. Wie bei jedem 
guten Layout kommt es hier natürlich mehr auf die gute Idee des Kreativen als auf 
die technischen Möglichkeiten des Werkzeugkastens an. Ein Beurteilungsansatz übri-
gens, der in den ersten Jahren des DTP (Desktop-Publishing) ziemlich aus der Mode 
gekommen war, aber langsam wieder in die Köpfe der Gestalter zurückkehrt.  
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Photoshop arbeitet auf der Basis von einspal-
tigen, nicht verknüpfbaren Textrahmen. Texte 
lassen sich direkt per Tastatur eingeben oder 
über die Zwischenablage einkopieren, nicht 
aber aus Text-Dokumenten importieren. Seine 
Stärken spielt das Programm vor allem bei der 
Gestaltung von Headlines aus, die mit dem 
Hintergrund zusammenwirken, also ihn zum 
Beispiel teilweise durchscheinen lassen. 

Tipp: 
Sollen die Mengentexte später von 
einem Dienstleister in höchster 
Druckqualität ausgegeben werden, 
achten Sie darauf, als Speicherfor-
mat „Photoshop-PDF“ zu wählen. 
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Natürlich kann man auch mit Photoshop Textinformationen auf die 
Griffleisten von Abzügen drucken. Das geht sogar weitaus einfacher 
vonstatten als ähnliche Arbeiten im Fotolabor. Allerdings wird heute 
in den digitalen Workflows selten auf einen Abzug als Druckvorlage 
zurückgegriffen, sondern man arbeitet durchweg mit elektronischen 
Daten. Beschriftungen stehen daher heute zumeist in der Datei. Über 
den Dialog „Dateiinformationen“, den Sie in Photoshop im Menü „Datei“ 
aufrufen, gelangen Sie zu einer ganzen Reihe von Eingabefeldern, die 
Sie teils automatisiert, teils individuell ausfüllen. An dieser Stelle finden 
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Sie übrigens auch die Aufnahmedaten 
Ihres Fotos, mit dem Sie nachträglich 
ermitteln können, unter welchen tech-
nischen Bedingungen die Aufnahme 
zustande gekommen ist. Beschriftun-
gen Ihrer Fotos nehmen Sie übrigens 
sehr komfortabel im Dateiverwalter 
Bridge vor, der ab Photoshop CS2 mit-
geliefert wird. 

Tipp: 
Mehr über die Konventionen der Bild-
beschriftung erfahren Sie im Internet 
beim International Press Telecommu-
nications Council unter www.iptc.org 
oder auf Deutsch unter dem Stichwort 
„IPTC-NAA-Standard“ bei der Online-
Enzyklopädie www.wikipedia.de.
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Das Textwerkzeug

Um die Qualität des aktuellen Text-
werkzeugs von Photoshop in vol-

lem Umfang würdigen zu können, muss 
man sich nicht nur vor Augen führen, 
wie vor dem Einzug der digitalen Bild-
bearbeitung Text aufs Bild gebracht wur-
de, sondern auch mit welch rudimentä-
rer Funktionalität die ersten Versionen 
von Bildbearbeitungsprogrammen aus-
gestattet waren. Im analogen Labor wur-
den zum Beispiel bei Planfilmen entwe-
der die Negative selbst an den Seiten von 
speziellen Fotosatzbelichtern nachbelich-
tet, oder man erzeugte für die Beschrif-
tung von Abzügen in kleineren Auflagen 
ebenfalls im Fotosatz (zum Beispiel mit 
dem ab 1966 von der Berthold AG gebau-
ten „Staromat“) Filmstreifen, die anschlie-
ßend im Kontaktverfahren bei der Bild-
belichtung mit aufs Fotopapier gelegt 
wurden. Im Gegensatz zu diesen nicht 
nur teuren, sondern auch zeitaufwendi-
gen Verfahren schienen die ersten Photo
shop-Textwerkzeuge in der Version 2 wie 
ein Geschenk des Himmels – zumindest 
für jene, die der Technik gegenüber auf-
geschlossen waren und nicht um ihren 
Arbeitsplatz fürchteten. In dieser Version 
gab es zwar nur einen Texteditor ohne 
WYSIWYG-Funktionalität, und man konn-
te den eingegebenen Pixeltext nach der 
Bestätigung des Dialogs nur noch solan-
ge mit Filtern oder Einstellungsdialogen 
bearbeiten, wie die automatisch erzeugte 

Auswahl aktiv war. Danach wurde er fast 
unwiderruflich – lediglich durch einen ein-
zigen „Zurück“-Schritt korrigierbar– mit 
den Pixeln des Untergrunds verschmol-
zen. Nur die Beherrscher von Alpha-Kanä-
len konnten sich etwas mehr Flexibilität 
und Bearbeitungsoptionen verschaffen. 
Allerdings mussten Ihre Rechner dazu 
mit Unmengen teuren RAMs aufgerüs-
tet sein. Wer damals einen Mac besaß, der 
soviel Arbeitsspeicher unterstützte, und 
32, 64 oder gar 128 Megabyte sein Eigen 
nannte, galt als Krösus unter den Pixel-
schubsern, da hierfür Anfang der neunzi-
ger Jahre der Gegenwert von vielen tau-
send Euro hingeblättert werden musste. 
Windows-Rechner waren in dieser Klas-
se fast noch gar nicht verfügbar, und für 
die leistungsstarken UNIX-Workstations 
gab es Photoshop erst ab Version 3. Die-
se Version kannte dann zwar schon Ebe-
nen, aber richtige Typofunktionen, die 
diesen Namen auch nach heutigen Maß-
stäben verdienten – das heißt ohne sepa-
raten Texteditor daherkamen, und deren 
Ergebnisse sich auch nach dem Speichern 
noch verändern ließen – gab es im Grun-
de erst nach Einführung der Textebenen 
in Photoshop 6. In dieser Version ließen 
sich die Bilder auch inklusive der vektor-
basierten Textinformationen im Photo-
shop-PDF-Format sichern. Seither wur-
den im typografischen Bereich in Grunde 
nur noch ein paar Feinheiten optimiert.  
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Wer heute das Textwerkzeug auf ein Bild anwendet, erzeugt dabei automa-
tisch eine neue Textebene, deren Name sich aus den ersten eingegebenen 
Zeichen ergibt. Textebenen lassen sich durch die aus einem „T“ bestehen-
de Ebenenminiatur in der Ebenenpalette leicht erkennen. Wenn Sie das Text-
Werkzeug in der Werkzeugpalette anklicken, stehen Ihnen in der Options
palette vielfältige Einstellungen für die Textparameter zur Verfügung. Hier 
legen Sie – möglichst vor der Texteingabe – neben Schriftart und -auszeich-
nung, die Textgröße, die Kantenschärfe, die Absatzausrichtung und die Text-
farbe fest. Alle diese Parameter orientieren sich an der letzten vorgenom-
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menen Texteingabe. Weitere Feineinstellungen wie Zeilenabstände, 
Laufweite oder Grundlinienversatz sowie die Formatierung des Absatzes 
legen Sie mit den Paletten „Zeichen“ und „Absatz“ fest, die Sie im Menü 
„Fenster“ aufrufen. Schwierig wird es, wenn Sie zwei Textelemente über-
einander anlegen wollen. Normalerweise lässt sich dort keine neue Text
ebene setzen, wo schon eine liegt. Als Alternative dupliziert man die ers-
te Ebene, ändert den Text und verschiebt ihn. Einfacher ist es jedoch, 
beim Klick an die Stelle, wo der neue Text beginnen soll, die Shift-Taste 
gedrückt zu halten. Dann gibt es keine Kollisionen.
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Eine Textebene erzeugen Sie im einfachsten Fall durch Klicken mit 
dem zuvor in der Werkzeugpalette ausgewählten Textwerkzeug 
auf die Arbeitsfläche. Unabhängig davon, ob Sie einen Buchsta-
ben, einen Satz, einen langen Text oder gar nichts weiter eingeben, 
müssen Sie anschließend zu einem anderen Werkzeug wechseln, 
um weiterarbeiten zu können. Versehentlich erzeugte Textebenen, 
die keine Zeichen enthalten, erkennen Sie in der Ebenenpalette 
daran, dass sie zwar das Textsymbol als Miniatur zeigen, der Name 
jedoch „Ebene X“ lautet, wobei „X“ für eine Ziffer steht.

Tipp: 
Sie können den Be-
reich, den Ihr Text fül-
len soll, auch vorge-
ben, indem Sie, statt 
einfach auf das Bild zu 
klicken, mit dem Text-
werkzeug einen Rah-
men aufziehen. 
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Wenn Sie das Textwerkzeug in der Werkzeugpalet-
te anklicken, stehen Ihnen in der Optionspalette viel-
fältige Einstellungen für die Textparameter zur Verfü-
gung, allerdings keine, die die Breite des Textblocks 
bestimmt. Sie müssen bei der Eingabe mit Zeilenschal-
tungen arbeiten, um eine weitere Zeile anzufügen. Um 
die Breite und Höhe eines geplanten Textblocks vorzu-
geben, ziehen Sie mit dem Textwerkzeug vor der Tex-
teingabe ein Rechteck auf.

Geplante Texteingabe

Tipp:
Im Unterschied zu direkt eingege-
benem Text heißt der in einen Text-
block einfließende „Absatztext“. 
Nur hierfür  lassen sich absatzbe-
zogene Parameter wie etwa Block-
satz oder zentrierter Satz vorge-
ben. Einfacher Text kann über das 
Ebene-Menü in Absatztext verwan-
delt werden.
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Nach der Texteingabe legt Photoshop alle Zeichen in eine Textebene. Der Stand des 
Textes auf der Arbeitsfläche lässt sich mit dem „Bewegen“-Werkzeug verändern. Bei 
aktiviertem Textwerkzeug kann der Pfeil an beliebiger Stelle außerhalb des Textes 
platziert werden, sonst klicken Sie exakt auf die Schrift (dazu muss in der Optionsleis-
te links „Automatisch auswählen“ aktiviert sein). Bei großen Buchstaben ist das kein 
Problem, bei kleinem Schriftgrad erwischt man leicht eine andere Ebene und nimmt 
unerwünschte Änderungen vor. Hier empfiehlt sich der Einsatz der Pfeiltasten der 
Tastatur bei über die Ebenenpalette aktivierter Textebene. Mit zusätzlich gehaltener 
Shift-Taste erhöhen Sie die Sprungweite pro Tastendruck von einem auf zehn Pixel.
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Schriftarten wie Times, Arial oder andere auf modernen Betriebssystemen installierte 
Fonts auszuwählen, kann sich zu einer unübersichtlichen Aufgabe ausweiten. Beson-
ders wenn man viel Grafiksoftware installiert hat, die zusätzliche Schriftensammlungen 
mitbringt. Aus diesem Grund haben die Entwickler in den letzen Versionen zwei Kom-
fortfeatures eingebaut. Zum einen wird das Wort „Sample“ neben dem Schriftnamen in 
der Schriftart dargestellt. Damit findet man zum Beispiel schnell Sonderzeichen- oder 
Systemfonts. Zum anderen sieht man vor dem Schriftnamen einen Hinweis, um was für 
einen technischen Schrifttyp es sich handelt. So kann man leicht sehen, ob eine True
Type, Opentype, PostScript Typ1 oder Multiple Master Type vorliegt. 
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Wenn es sich nicht um eine reine Schmuckschrift handelt, gibt es – je nach Größe der 
Familie – unterschiedliche „Auszeichnungen“. Ausgehend von einer Standard- oder 
Regular-Variante finden sich im Regelfall wenigstens fette und kursive Schriftschnitte. 
Bei Schriftarten wie der hier gezeigten Opentype-Variante der Myriad Pro, die für 
jede typografische Anforderung des Satzes Optionen bereithalten wollen, findet man 
zusätzlich eng- und weitlaufende Untergruppen sowie mehrere Fettungs- und Mager-
keitsgrade. Diese Zusatzschnitte sind bei älteren Schriften, etwa solchen vom Typ 1, 
direkt in der Schriftenliste zu finden. Truetype- und vor allem Opentype-Schriften zei-
gen die einzelnen Schnitte dagegen im rechts daneben liegenden Auswahlmenü.   



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|3917|39Schriftgröße

Scheinbar ist vorgesehen, dass Schriften in Photoshop zwischen 6 und 72 Punkt groß 
gesetzt werden – dieser Eindruck vermittelt sich, wenn man das Ausklappmenü der 
Schriftgrößeneinstellung öffnet. Bewegt man die Maus hingegen auf das Doppel-T-
Symbol links neben dem Schriftgrößenfeld, lässt sich nach einem Klick bei gehaltener 
Maustaste die Schriftgröße frei skalieren. Wer genau weiß, wie groß die Schrift werden 
soll, trägt die Punktzahl direkt in das Schriftgrößenfeld ein. Schriftgrößen sind immer 
abhängig von der Auflösung eines Bildes. Braucht man bei einer 300-ppi-Auflösung 
eine Größe von 24 Punkt, sind beim gleich großen Bild, dessen Auflösung einfach nur 
auf 72 ppi umgestellt wurde, nun 100 Punkt für dieselbe Buchstabengröße notwendig.
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Neben der Textgrößeneinstellung in der Optionsleiste des Textwerkzeugs finden Sie 
ein Auswahlmenü, in dem Sie das Kantenverhalten der Textdarstellung über fünf Vor-
gaben festlegen können. Man sollte hier vorausschicken, dass sich die Feinheiten 
dieser Kantenvorgaben in erster Linie an Webgrafiker richten, die mit kleinem Text 
und starken Kompressionseinstellungen arbeiten. Aus diesem Grund sind die Pixel 
in der Illustration auf der linken Seite nur in 72 ppi aufgelöst, was gruselig aussieht, 
die unterschiedlichen Kantenoptionen aber deutlicher vor Augen führt. Mit der Ein-
stellung „Ohne“, die übrigens auch für den Einsatz im Druckbereich vermieden wer-
den sollte, erkennt man die gepixelten Treppenstufen an den Rändern sehr deutlich. 

online
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Die verschiedenen Vorgaben „Scharf“, „Schärfer“, „Stark“ und 
„Abrunden“ verändern die Kantenpixel, machen sie mehr oder 
weniger transparent und lassen die Übergänge dadurch wei-
cher verlaufen. Im Ergebnis wirkt das wie eine Weichzeich-
nung, die dem Auge besser gefällt als Pixeltreppen. Bei mittle-
ren bis kleinen Schriftgraden ist eine solche Glättung nahezu 
unerlässlich, damit der Text nicht billig aussieht. Bei sehr klei-
nen Schriftgraden kann es hingegen passieren, dass feine 
Konturen durch die Glättung nahezu verschwinden. 

print
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17|42 Schriftfarbe

Die Wahl der Schriftfarbe wird in der Regel durch einen Klick auf das 
Farbfeld in der Optionsleiste vorgenommen, bevor man zu schrei-
ben beginnt. Um den ganzen Text nachträglich zu verändern, reicht 
es aus, die Textebene zu aktivieren, das Textwerkzeug anzuklicken 
und über die Optionsleiste die Farbgebung zu wechseln. Das funktio-
niert auch für Schriftart-, Schriftschnitt- und Größenänderungen. Um 
einzelne Buchstaben farblich zu verändern, markieren Sie den jewei-
ligen Textteil vor dem Umfärben. Die Markierung selbst können Sie 
anschließend mit dem Tastenkürzel (Strg/Befehl+H) ausblenden.  

Tipp: 
Eine Textfarbe, die 
mit dem Bild har-
moniert, finden 
Sie, indem Sie nach 
Aufruf des Farbdia
logs mit der nun 
verfügbaren Pipet-
te Farben im Bild 
anklicken. 
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Während Sie in der Optionsleiste des Textwerkzeugs die wich-
tigsten Einstelloptionen für Ihre Textelemente finden, erlaubt 
Ihnen die Kombination von Zeichen- und Absatzpalette 
zusammen mit deren Kontextmenüs den komfortablen Zugriff 
auf alle Textfunktionen, die Photoshop zu bieten hat. Die Kom-
binationsdarstellung dieser beiden Paletten öffnen Sie entwe-
der über den entsprechenden Button in der Optionsleiste des 
Textwerkzeugs oder Sie steuern sie gezielt im Menü „Fenster“ 
über die Einträge „Absatz“ beziehungsweise „Zeichen“ an.  
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Grundsätzlich gilt als typografische Faustregel: Verändere nie eine Schrift in ihren Pro-
portionen – außer Du bist Schriftgestalter. Moderne Typofunktionen hingegen ermäch-
tigen auch Dilettanten, den installierten Fonts fast alles anzutun, was ihnen in den Kopf 
kommt. So kann man zum Beispiel mit Photoshops Textfunktionen die Breite und die 
Höhe der Schriften getrennt seinen individuellen Vorstellungen anpassen. Wenn über-
haupt, so sollte man diese Funktion nur einsetzen, wenn es um die Gestaltung einzel-
ner Buchstaben oder kurzer Wörter geht oder wenn ein Satz in eine bestimmte Breite 
gequetscht und die Höhe beibehalten werden muss – aber hier bitte nie Einstellungen 
unter 90 Prozent oder über 110 Prozent wählen. 

Texthöhe und Textbreite



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|4517|45

Das Hoch- und Tiefstellen von Schriftelementen ist keine Unsitte, sondern eine 
Notwendigkeit, wenn man sich mit naturwissenschaftlichen und/oder mathe-
matischen Inhalten befasst. So erfordern etwa chemische Formeln oftmals das 
„Tieferlegen“ von Zahlen ebenso wie sich mathematische Potenzen nur mit 
hochgesetzten Ziffern korrekt darstellen lassen. Automatisiert erledigen solche 
Aufgaben die Schaltflächen „Hochgestellt“ und „Tiefgestellt“, wenn man zuvor 
ein oder mehrere Zeichen im Text ausgewählt hat. Wer kontrollierter arbeiten 
möchte, kombiniert die Größeneingabe mit der Funktion „Grundlinienversatz 
einstellen“, um zum Ziel zu kommen.   

Hochstellen und Tiefstellen



17|46

 Edition DOCMA

17|46 Versalien, Kapitälchen und künstliche Schriftschnitte

Normalen Text mit Griß- und Kleinbuchstaben können Sie per Knopfdruck auf den 
Schalter „Großbuchstaben“ in Versalien umwandeln und mit einem erneuten Klick 
in den Ursprungszustand zurückversetzen. Wer keine Kleinbuchstaben (Minuskeln) 
mag, aber der Lesbarkeit zuliebe die Großbuchstaben (Majuskeln) in unterschiedli-
chen Höhen darstellen will, drückt auf den Schalter „Kapitälchen“. Die dabei erzeug-
ten Proportionen sind wegen unterschiedlicher Linienstärken ähnlich schrecklich wie 
kursiv gerechnete Normalbuchstaben und ebenso wenig ansprechend wie künst-
lich gefettete Typo. Diese Funktionen finden sich auf den beiden Klickschaltern links 
außen. Grundsätzlich sollte man dazu auf original Schriftschnitte zurückgreifen. 
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Ab Version 7 wartet Photoshop in der Zeichenpalette 
mit einer eigenen Rechtschreibkontrolle in 12 Spra-
chen auf, die sowohl die alte wie die reformierte und 
ab CS3 auch die gegenreformierte deutsche Recht-
schreibung beherrscht. Ob so viel des Guten für ein 
EBV-Tool wirklich nötig ist, sei dahingestellt. Sinnvol-
ler ist hingegen die Silbentrennung, den schließlich 
sollte man die Blocksatzoptionen auch ein wenig fine-
tunen können. 

Tipp: 
Wer mit Opentype-
Schriften arbeitet, fin-
det im Kontextmenü der 
Zeichenpalette – von 
der Schriftart abhängig 
– weitere zuschaltbare 
Schriftoptionen. 
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17|48 Absätze

In der Optionsleiste des Textwerkzeugs haben Sie Schnellzugriff auf drei Absatzaus-
richtungen: rechtsbündigen, zentrierten und linksbündigen Flattersatz. Öffnen Sie 
dagegen die „Absatz“-Palette, finden Sie vier weitere Absatzeinstellungen vor. Damit 
können Sie Texte im Blocksatz formatieren und zwar wahlweise mit linksbündiger, 
rechtsbündiger oder zentrierter letzter Zeile. Das Highlight für Freunde des erzwun-
genen typografischen Ebenmaßes ist die Variante, mit der sich die Worte der letz-
te Zeile auf die gesamte Blockbreite austreiben lassen. Diese Schaltfläche sollte man 
wirklich nur in Ausnahmefällen betätigen, wenn nur ein paar Millimeter auszuglei-
chen sind. Will man Text zum Beispiel auf einem farbigen Kasten links und rechts mit 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 

nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 

dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 

enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-

piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 

tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 

enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 

Ut wisi enim ad 
minim veniam, quis 
nostrud exerci tation 
ullamcorper suscipit 
lobortis nisl ut aliquip ex 
ea commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 
Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud 
exerci tation ullamcor-
per suscipit lobortis 
nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 

Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud 
exerci tation ullamcor-
per suscipit lobortis 
nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
c o n s e q u a t . 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat.
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Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 

nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 

dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 

enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-

piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 

tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 

enim ad minim enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 

suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 

Ut wisi enim ad 
minim veniam, quis 
nostrud exerci tation 
ullamcorper suscipit 
lobortis nisl ut aliquip ex 
ea commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 
Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud 
exerci tation ullamcor-
per suscipit lobortis 
nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. 

Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud 
exerci tation ullamcor-
per suscipit lobortis 
nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 
c o n s e q u a t . 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat. 

Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adi-
piscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet 
dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi 
enimenim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci 
tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo 

consequat.

Absätze

exakten Abständen einrichten, lässt sich 
der Einzug des rechten und linken Rand-
es numerisch vorgeben. Mit der Mög-
lichkeit Erstzeilen einzuziehen, lassen 
sich auch typografisch anspruchsvollere 
Absatzgestaltungen vornehmen, da die-
se Funktion Ihnen ermöglicht, auch nach 
komplett gefüllten Zeilen optisch einen 
neuen Absatzbeginn zu markieren.

Tipp: 
Wenn Sie Besitzer eines Layoutprogramms 
wie QuarkXpress, InDesign oder des kosten-
losen Scribus (www.scribus.net) sind, ver-
meiden Sie besser, in Photoshop Mengen-
texte zu setzen, die über ein oder zwei 
Absätze hinausgehen. Die Arbeit in einem 
für solche Zwecke konstruierten Programm 
ist meist weit komfortabler.   
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17|50 Abstände

Sollen einzelne Absätze hervorgehoben oder 
luftiger auf dem Untergrund verteilt werden, 
können Sie Abstände definieren, die vor und 
nach dem Absatz Raum freihalten. Diese Mög-
lichkeit eignet sich zum Beispiel, um gleichmä-
ßige Abstände zwischen den Textblöcken zu 
definieren, wie Sie sie bei den Überschriften 
links auf dem DOCMA-Cover erkennen können, 
das auf Seite 26 abgebildet ist. 

Lieber Kunde und Leser, falls Sie 
keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu 
lesen, können Sie sich glücklich 
schätzen. Der verantwortliche Art 
Director, der Ihnen höchstwahr-
scheinlich gerade diesen Entwurf  
präsentiepräsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.
Er hat diesen Copyblock weder 
gestaucht, gezerrt, noch in Ver-
salien oder gar in 6 Punkt Euro-
stile Outline gesetzt. Er hat ihn 
ganz einfach lesbar gemacht. 
Offenbar sogar ziemlich gut, sonst hätten 
Sie wohl schon einige Zeilen zuvor die 
Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist 
weder zu lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenabstand ist 
ideal. Ihre Augen haben keinerlei 
Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.
Um einen solchen Art Director 
kann man Sie beneiden. Er nutzt 
den ihm gewährten gestalterischen 
Freiraum nicht, um sich selbst dar-
zustellen, sondern Sie. Er weiß, 
daß es Wichtiges über Ihr Unter-
nehmen oder Produkt zu sagen 
gibt.

Lieber Kunde und Leser, falls Sie 
keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu 
lesen, können Sie sich glücklich 
schätzen. Der verantwortliche Art 
Director, der Ihnen höchstwahr-
scheinlich gerade diesen Entwurf  
präsentiepräsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.
Er hat diesen Copyblock weder 
gestaucht, gezerrt, noch in Ver-
salien oder gar in 6 Punkt Euro-
stile Outline gesetzt. Er hat ihn 
ganz einfach lesbar gemacht. 

Offenbar sogar ziemlich gut, sonst hätten 
Sie wohl schon einige Zeilen zuvor die 
Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist 
weder zu lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenabstand ist 
ideal. Ihre Augen haben keinerlei 
PrProbleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.
Um einen solchen Art Director 
kann man Sie beneiden. Er nutzt 
den ihm gewährten gestalterischen 
Freiraum nicht, um sich selbst dar-
zustellen, sondern Sie. Er weiß, 
daß es Wichtiges über Ihr Unter-
nehmen oder Produkt zu sagen 
gibt.

Lieber Kunde und Leser, falls Sie 
keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu 
lesen, können Sie sich glücklich 
schätzen. Der verantwortliche Art 
Director, der Ihnen höchstwahr-
scheinlich gerade diesen Entwurf  
präsentiepräsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.
Er hat diesen Copyblock weder 
gestaucht, gezerrt, noch in Ver-
salien oder gar in 6 Punkt Euro-
stile Outline gesetzt. Er hat ihn 
ganz einfach lesbar gemacht. 

Offenbar sogar ziemlich gut, sonst hätten 
Sie wohl schon einige Zeilen zuvor die 
Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist 
weder zu lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenabstand ist 
ideal. Ihre Augen haben keinerlei 
PrProbleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Um einen solchen Art Director 
kann man Sie beneiden. Er nutzt 
den ihm gewährten gestalterischen 
Freiraum nicht, um sich selbst dar-
zustellen, sondern Sie. Er weiß, 
daß es Wichtiges über Ihr Unter-
nehmen oder Produkt zu sagen 
gibt.
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Die Option, Text in Photoshop nicht nur waagerecht von links nach rechts, son-
dern auch senkrecht von oben nach unten laufen zu lassen, dient wahrschein-
lich weniger dazu, die Gestaltungsfreiheit von Grafikern hierzulande zu erwei-
tern als vielmehr dazu, die typografischen Gewohnheiten von Anwendern in 
Japan und China zu berücksichtigen. Nichtsdestotrotz nutzen viele Gestalter 
diese Funktion immer wieder gerne, um den Betrachtern ihrer Kunstwerke 
das Lesen von Schriftzügen künstlich zu erschweren. Sinnvoller ist der Einsatz 
sicherlich bei der Arbeit mit Symbolschriftsätzen, mit denen sich so regelmäßi-
ge Randgestaltungen schnell und einfach umsetzen lassen. 
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17|52 Text verkrümmen

Lange war Formsatz, also die Technik, ein Wort oder einen Satz in eine speziel-
le Form zu bringen, ein Bereich, in dem Schriftsetzer und vor allem Grafiker ihre 
typografische Kompetenz unter Beweis stellen konnten. Mit dem Einzug sol-
cher Funktionen in CorelDraw verlor das handwerkliche Geschick an Bedeutung. 
Heute ist selbst in Photoshop ein derartiges Feature vorgesehen, das sich zudem 
entweder relativ leicht oder anspruchsvoll präzise bedienen lässt. In der einfa-
chen Form öffnen Sie den „Text verkrümmen“-Dialog über die Schaltfläche in der 
Optionsleiste des Textwerkzeugs und wählen zunächst im Bereich „Art“ eine der 
15 angebotene Formen aus. Das „Finetuning“ kontrollieren Sie per Reglereinstel-



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|5317|53Text verkrümmen

lung, indem Sie die Biegung festlegen sowie die 
horizontale und die vertikale Verzerrung modifi-
zieren. Rufen Sie die Funktion dagegen über den 
„Transformieren“-Befehl „Verkrümmen“ auf, kön-
nen Sie zwar auch zunächst eine der 15 Verkrüm-
mungsformen vorwählen, anschließend lässt sich 
die Form dann aber zusätzlich zu den drei Para-
metern über einen oder mehrere Anfasserpunkte 
direkt am Objekt steuern.

Tipp: 
Um im Formsatz zu überzeugenden Er-
gebnissen zu gelangen, sollten Sie 
nach Möglichkeit mit eng laufenden 
Versalien arbeiten, damit möglichst 
wenig Zwischenräume entstehen.
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17|54 Text verzerren

Skalieren, Drehen, Neigen und Spiegeln – das sind neben der Verkrümmungsfunk
tion die weiteren Optionen, die Photoshop zur Textbearbeitung bei den Transforma
tionswerkzeugen des „Bearbeiten“-Menüs vorhält. Die Skalierung über die Eckanfas-
ser ist in vielen Fällen sicher die schnellere Option, statt lange mit der Eingabe von 
verschiedenen Punktgrößen herumzuexperimentieren. Textdrehungen, sei es frei 
oder in 90-Grad-Winkelungen, kommen schon erheblich seltener vor, denn alles, was 
den Text von seiner normalen Darstellung entfernt, macht ihn schwerer lesbar und 
wirkt somit bei der Übermittlung von Informationen kontraproduktiv. Das gilt auch 
für das Textneigen. In fast allen Schriftfamilien gibt es Schnitte, die Dynamik andeu-
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ten und dabei ästhetischen und nicht nur mathematischen Kriterien beim Nei-
gungsvorgang entsprechen. Neigen sollten Sie Text also nur in größter Not – 
das gilt übrigens auch für die verbreitete Unsitte, einen normalen Schriftschnitt 
per Kursivschalter schräg zu stellen. Vergleichen Sie bei Gelegenheit einmal eine 
künstliche Kursivierung mit der „echten“ des gestalteten Schriftschnitts. Horizon-
tale Textspiegelungen braucht man in aller Regel nur zur Beschriftung von Ein-
satzfahrzeugen, sei es bei der Gestaltung der Vorlage für ein echtes Auto oder zur 
Nachbearbeitung solcher Elemente in eine Fotomontage. Vertikale Spiegelungen 
sind dagegen nur etwas für Schrifträtsel oder Wasserspiegelungen. 



17|56

 Edition DOCMA

17|56 Text auf Pfad

Photoshops Textwerkzeug arbeitet schon seit einigen Versionen mit der Pfadfunkti-
on harmonisch zusammen. Damit wird es möglich,Texte auf Pfaden „laufen zu lassen“, 
also einen Pfad als Grundlinie für den Textfluss umzufunktionieren. Doch Vorsicht, 
ebenso wie bei der Anpassung von Text an Formen steht hier die grafische Wirkung 
und nicht die Lesbarkeit im Vordergrund. Um zu einem Pfad zu gelangen, auf dem 
der Text ein Objekt umfließen kann, stellen Sie dieses entweder wie hier im Beispiel 
mit einer Auswahl frei oder legen mit dem Zeichenstift-Werkzeug manuell einen Pfad 
an. Wenn Sie den Pfad als Eintrag in der Pfadpalette sehen, klicken Sie mit dem Text-
werkzeug auf den Punkt des Pfades, an dem Ihr Text beginnen soll. Photoshop ändert 



Band 17 – Text und Typoeffekte

17|5717|57Text auf Pfad

das Textwerkzeug-Symbol automatisch in ein Text-auf-Pfad-Symbol, sobald Sie es 
über dem Pfad platzieren. Nach dem Klicken entsteht ebenfalls automatisch ein Text-
pfad in der Pfadpalette. Sie können den Text wahlweise direkt eintippen oder aus der 
Zwischenablage einfügen. Die Schriftart und -größe verändern Sie mit den Textwerk-
zeug-Optionen. Wenn Sie die Lesbarkeit des Textes erhöhen möchten, wählen Sie 
eine klare Schrift mit kleiner Schriftgröße. Ein hoher Zeichenabstandswert hilft Buch-
stabenüberlagerungen in engen Pfadkurven zu vermeiden. Grafisch interessanter 
sind natürlich große Schmuckschriften. Buchstabenabstände erhöhen oder verrin-
gern Sie an der Cursorposition individuell per Alt- und den Pfeiltasten rechts/links.



Bereichs-Reparaturpinsel



Reparaturpinsel 
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Der Vorzug solcher Gestaltungsexpe-
rimente ist es, dass die Betrachter die 
Bedeutung eines Begriffs nicht nur als 
Leser eines Textes aufnehmen, sondern 
sie zusätzlich über visuelle Merkmale 
erfahren. Für einen Slogan auf einem Pla-
kat oder in einer Anzeige, auf dem Cover 
einer Zeitschrift oder eines Buches kann 
das eine hilfreiche Ergänzung sein. Einen 
längeren Text dieser Art möchte sicher 
niemand freiwillig lesen, da kann schon 
die Verwendung einer anderen Farbe als 
Schwarz irritieren.

Im zweiten Teil dieses Buches geht es 
also darum, wie Sie über Photoshops Mög-
lichkeiten als Satzmaschine hinaus Wör-
ter als individuell gestaltete und ergänzte 
Elemente behandeln. Das beginnt mit der 
Zuweisung von Ebeneneffekten, die mit 
geringem Aufwand vielfältige Darstellun-
gen erlauben, und reicht bis zu schwieri-
geren Filteranwendungen, Verzerrungen 
und grafischen Arbeitstechniken. Viele 
davon finden Sie in anderen Bänden die-
ser Reihe ausführlich vorgestellt, etwa die 
Ebeneneffekte in Band 15 oder Verzer-
rungen in Band 19.  Die Darstellung die-
ser vielen Effekte belegt, dass wir uns nicht 
als Typo-Puristen verstehen. Dennoch 
gilt immer der Grundsatz: Maßstab guter 
Typografie ist die anstrengungslose Les-
barkeit des Textes.                Doc Baumann 

Texteffekte verwenden

Text besteht aus Buchstaben, die in der 
Regel klar definierte grafische Cha-

rakteristika aufweisen: einen bestimmten 
Schriftgrad, die Zugehörigkeit zu einer 
Schriftfamilie (dieser Text etwa ist in der 
„Myriad“ gesetzt) oder formale Varianten 
wie fett, kursiv, Outline und so weiter.

Wollte man in vordigitaler Zeit Text 
als Gestaltungselement verwenden, das 
manuell ergänzt wurde, konnte man sel-
ten direkt auf Satzschriften zugreifen, son-
dern musste die entsprechenden Buchsta-
ben nachzeichnen. Digitale Fonts haben 
den Vorzug, dass ihre Zeichen sowohl in 
Pixel- wie in Vektorprogramme übernom-
men und manipuliert werden können.

Neben den formalen Aspekten der  ver-
wendeten Schrift hat ein geschriebenes 
oder gedrucktes Wort eine Bedeutung. 
Puristisch strenge Typografie beschränkt 
sich auf – in der Regel schwarzen – Schrift-
satz. Aber wo es passt, spricht nichts 
dagegen, die Kommunikation der Wort-
bedeutung auch auf die Schriftgestalt 
anzuwenden. Ein einfaches Beispiel dafür 
ist, das Wort rot in roter Farbe zu drucken 
– dagegen wirkt die folgende Kombina-
tion eher verwirrend: rot. Aber auch das 
kann beabsichtigt sein. Aufwendiger ist 
es, das Wort „Wolke“ tatsächlich aus Wol-
kenbildern zu montieren oder das Wort 
„Zorn“ in Flammen stehen zu lassen.
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Text und Ebeneneffekte

Eine recht einfache Möglichkeit indivi-
dueller Textgestaltung in Photoshop 

besteht in der Zuweisung von Ebenenef-
fekten. Das kann ganz dezent geschehen, 
ohne dass es die Leser bewusst bemer-
ken. So lässt sich etwa eine Headline-Zeile 
über einem unruhigen Bild sehr viel bes-
ser lesen, wenn Sie sie mit einem leichten 
Schatten, Schein nach außen oder einer 
dünnen Kontur versehen.

Alle Ebeneneffekte eignen sich auch zur 
Anwendung auf echten Text, also solchen, 
den Sie weiterhin korrigieren oder mit ver-
änderten typografischen Parametern wie 
Schriftgrad oder Durchschuss ausstatten 
können. Nach der Umwandlung in Pixel 
(„Ebene > Rastern > Text“) bleiben Effekte 
erhalten, nicht jedoch die Bearbeitbarkeit 
als Text. Schriftfamilie und Schnitt soll-

ten Sie nach einer Effektzuweisung nicht 
ändern, weil diese sich auf ein fett gesetz-
tes Wort ganz anders auswirkt als auf ein 
mageres. Warum muss man überhaupt 
Text in Pixel umwandeln? Ebeneneffekte 
lassen sich über ihre Regler steuern, das 
am Monitor sichtbare Ergebnis aber nicht 
weiter mit Filtern oder Farbeinstellungen 
beeinflussen. Braucht man das, ist vorhe-
riges Rastern unvermeidlich.

Wir möchten Ihnen die Anwendung 
einiger Ebeneneffekten zunächst kurz 
in Reinform demonstrieren; damit lässt 
sich schon sehr viel erreichen. Im folgen-
den Kapitel, in dem etwas aufwendige-
re Gestaltungsbeispiele gezeigt werden, 
kommen diese Effekte zwar auch immer 
wieder zum Einsatz, jedoch meist ergänzt 
um weitere Verfahren.
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17|62 Schlagschatten

Der Ebeneneffekt „Schlagschatten“ wirft einen Schatten auf 
eine Ebene hinter dem Text, die parallel zu diesem ausge-
richtet ist. Der Schatten ist daher immer genauso groß wie 
die ihm zugeordnete Schrift. Zur Verfügung stehen Ihnen 
die Parameter: „Modus“, ein Farbfeld, „Deckkraft“, „Winkel“, 
„Abstand“, „Größe“ (weicher Rand) sowie „Kontur“. Schat-
ten dienen zum einen dazu, einen Schriftzug besser vor dem 
Hintergrund erkennbar zu machen (oben), zum anderen 
bewirken Sie ein scheinbares Schweben über diesem.

Tipp:
Üblicherweise öffnen Sie die 
Einstellfelder der Ebenenef-
fekte am schnellsten durch 
einen Doppelklick auf die 
Zeile in der Ebenenpalette. 
Bei Text funktioniert das 
nicht. Hier klicken Sie auf 
das „fx“-Symbol am Fuß der 
Palette.
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„Schatten nach innen“ wirkt wie eine Aussparung des bedruckten Papiers, dessen 
ausgeschnittene Ränder einen Schatten auf eine Fläche darunter werfen. Die Einstel-
lungswerte sind hier dieselben wie bei „Schlagschatten“, lediglich die Schattenbe-
handlung ist eine andere. Am deutlichsten kommt der Schatten zum Vorschein, wenn 
Sie der Schrift eine helle Farbe zuweisen (oben). Mitunter wirkt der Effekt interessan-
ter, wenn er direkt die Struktur unter der Schrift betrifft (Mitte); hierzu setzen Sie in 
der Ebenenpalette den Regler für „Fläche“ für diese Ebene auf Null. Wollen Sie wie bei 
dem Puzzle-Element durch Ausschneiden einer Form tatsächlich auf eine Ebene dar-
unter blicken, benötigen Sie als Ebeneneffekt stattdessen den „Schlagschatten“.

Schatten nach innen
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17|64 Abgeflachte Kante und Relief

Ein besonders beliebter Ebeneneffekt für Text ist „Abgeflachte Kante und Relief“. Er 
sorgt auf vielfältige Weise dafür, einer Form – und damit auch Buchstaben – Körper-
lichkeit zuzuweisen. Dazu dienen Licht- und Schatteneffekte; die beteiligten Parame-
ter lassen sich beliebig kombinieren. Hier sehen Sie Beispiele für die Varianten „Abge-
flachte Kante innen“ (oben links), „Abgeflachte Kante außen“ (oben rechts), „Relief“  
(2. Reihe links), „Relief an allen Kanten“ (daneben rechts), alle mit „Technik > Abrunden“. 
In der dritten Reihe kam „Relief > Hart meißeln“ zum Einsatz, außerdem steht der Wert 
für „Fläche“ dieser Ebene wieder auf Null; ganz unten sehen Sie „Reliefkontur“. Damit 
diese wirksam werden kann, müssen Sie zuvor eine Kontur zuweisen (hier 30 Pixel).
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Experimentieren Sie mit den vielen Einstellmöglichkeiten, um zu dem von Ihnen 
gewünschten Resultat zu gelangen. Es ist in diesem Rahmen nicht möglich, die Aus-
wirkungen aller Regler genau zu beschreiben; schauen Sie sich dazu den bereits 
erwähnten Band 19 „Ebeneneffekte“ an. Um etwa einen metallischen Effekt wie in der 
dritten Reihe zu erzielen, müssen die Kombinationen aller Regler aufeinander abge-
stimmt sein; bereits leichte Veränderungen von „Glanzkontur“, „Größe“ oder Positi-
on der simulierten Lichtquelle („Schattierung“) führen zu ganz anders aussehenden 
Ergebnissen. Die wichtigsten Vorgaben für den Effekt unten links können Sie aus dem 
Screenshot ablesen; der „Fläche“-Wert Null macht auch hier den Hintergrund sichtbar.
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17|66 Farb- und Verlaufsüberlagerung

Die Farbe eines Textes weisen Sie in der Regel direkt bei dessen Ein-
gabe zu, und solange der Text als solcher bearbeitbar bleibt, kön-
nen Sie sie jederzeit auf diesem Wege ändern. Es geht aber mitun-
ter schneller – vor allem, sofern Sie ohnehin einen weiteren Effekt 
zuweisen wollen –, wenn Sie dafür „Ebeneneffekte > Farbüberlage-
rung“ verwenden (rechts); die gewünschte Farbe entnehmen Sie 
aus dem Farbwähler oder einer beliebigen Bildstelle. Eine ande-
re Option ist „Verlaufsüberlagerung“; hier können Sie Verlauf, Art 
(etwa linear, radial, gespiegelt), Winkel und anderes bestimmen.

Tipp:
Schlecht lesbare 
Textfarben lassen 
sich besser gegen 
den Untergrund ab-
grenzen, wenn Sie 
Effekte wie „Schein 
nach außen“ oder 
„Kontur“ (links un-
ten) hinzufügen.
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Auf Seite 81 sehen Sie, wie Sie die Buchstabenfläche mit einem Bild füllen. Eine schnel-
lere Methode führt über die Zuweisung eines Musters als Ebeneneffekt. Wählen Sie 
„Musterüberlagerung“ und aus der aufgeklappten Muster-Palette ein vorgegebenes 
oder von Ihnen selbst angelegtes Muster (oben). Zusätzlich lassen sich hier Füllmetho
de, Deckkraft und Skalierung festlegen. (Wählen Sie möglichst 100 %, sonst 50, 25 
oder 200; andere Werte führen zu unscharfen Mustern). „Struktur“ als Unterpunkt von 
„Abgeflachte Kante und Relief“ greift auf dieselben Musterdateien zu, führt aber nicht 
zu einer farbigen Füllung, sondern benutzt sie für eine Prägung, deren Skalierung und 
Tiefe Sie vorgeben. Andere Einstellungen von „Kante“ wirken sich hier ebenfalls aus.
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Selbst mit dem Effekt „Kontur“, der auf den ersten Blick so unscheinbar wirkt, können 
Sie recht eindrucksvolle Gestaltungen vornehmen. Ob Sie das jeweils tatsächlich 
tun sollten, ist hier wie bei den bereits vorgestellten Varianten keine Frage der von 
Photoshop bereitgestellten Möglichkeiten, sondern der typografischen Ästhetik. 
Eine Kontur können Sie außen, mittig oder innen auftragen, sie kann dünn oder dick 
sein und beliebige Farbe und Deckkraft aufweisen. Aber „Farbe“ ist nicht die einzige 
Option – hinzu kommen Verlauf (hier schwarzweiß/linear oder farbig, auf „Explosion“ 
gesetzt bei halbierter Deckkraft). Unten links sehen Sie die Zuweisung von „Muster“, 
wofür wir die Füllmethode „Abdunkeln“ gewählt haben.

Kontur
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Das war zum Einstieg eine kurze Vorstellung der wichtigsten Ebeneneffekte; weitere 
wie „Schein nach innen“ oder „außen“ sowie „Glanz“ kommen hinzu. Wie die Beispiele 
auf dieser Seite zeigen, lassen sich allein durch Kombination der verschiedenen Effek-
te eine Vielzahl interessanter Gestaltungen zuweisen. Reichen Ihnen diese nicht aus, 
duplizieren Sie den Text auf eine neue Ebene und erzeugen dort weitere, gegebenen-
falls nach Herabsetzen des Wertes für „Fläche“ auf Null (siehe Seite 63). Bei dem Bei-
spiel ganz oben wurde etwa im Feld „Ebenenstil“ im unteren Teil der Schwarzpunkt-
regler für „Darunterliegende Ebene“ weit nach rechts gezogen. Probieren Sie einfach 
selbst aus, was sich auf diese Weise alles realisieren lässt. 
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Text individuell gestalten

Die soeben vorgestellten Ebenen
effekte werden Ihnen in diesem Kapi-

tel immer wieder begegnen, allerdings 
meist nur als ein Bestandteil der Buchsta-
bengestaltung unter vielen.

Ich möchte Ihnen auf den folgenden 
Seiten einige Beispiele für häufiger einge-
setzte Texteffekte zeigen, wobei „Effekt“ 
hier nicht mehr nur die schlichte Zuwei-
sung eines Ebeneneffekts oder eines Fil-
ters bedeutet, sondern die individuel-
le Bearbeitung des Textes in mehreren 
Arbeitsschritten. Ziel dabei ist immer, ihn 
so zu gestalten, dass er für den jeweils 
zu erfüllenden Zweck auf die Betrachter 
möglichst realistisch und überzeugend 
wirkt. Die Verfahren und Anwendungsbe-
reiche werden dabei meist auf einer Dop-
pelseite vorgestellt, wobei alle notwendi-

gen Einstellungen, Werkzeuge oder der 
Aufbau der Ebenen- oder Kanälepalette 
in die Abbildungen eingeblendet sind. 

Der Text wird dabei jeweils als Bestand-
teil eines Bildes behandelt. Er soll also 
innerhalb einer Szene so wirken, als 
unterläge er den dort vorzufindenden 
Bedingungen. Werfen Buchstaben also 
zum Beispiel einen Schatten, so muss sich 
dieser hinsichtlich Richtung, Länge und 
Intensität natürlich an den Schatten der 
anderen Objekte orientieren, die in die-
sem Bild vorkommen. 

Die hier demonstrierten Umsetzun-
gen sind nur ein kleiner Ausschnitt aus 
der Vielzahl der Möglichkeiten, Buchsta-
ben wie Gegenstände zu behandeln. Las-
sen Sie sich davon anregen, Ihre eigenen 
Lösungen zu entwickeln.
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Es gibt Fonts mit unregelmäßigen Konturen. Sie eignen sich für „ruppige“ Typografie 
und zum Einsatz mit Programmen, in denen eine direkte Veränderung der Buchsta-
bengestalt nicht möglich ist – ihr Nachteil ist allerdings, dass jeder wiederkehrende 
Einzelbuchstabe gleich aussieht. Wollen Sie die Kontur unregelmäßig auflösen, müs-
sen Sie den Text zunächst in Pixel verwandeln („Ebene > Rastern > Text“); dann emp-
fiehlt sich der Verzerrungsfilter „Kräuseln“, während „Ozeanwellen“ hier nicht funkti-
oniert. Mehr Möglichkeiten stehen Ihnen offen, wenn Sie den Text Weiß auf Schwarz 
in einem Alphakanal erzeugen, Filter wie „Farbraster“ oder „Kristallisieren“ anwenden 
(unten), danach den Kanal als Auswahl laden und auf einer neuen Ebene füllen.
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17|72 Text mit Löchern

Um einen Text löchrig zu zerfressen, können Sie nicht einfach auf Filter zurückgrei-
fen. Suchen Sie zunächst ein Bild mit einer ungefähr passenden Struktur wie hier die 
Steinplatte unten (1). Setzen Sie die Sättigung auf Null (2) und verstärken Sie den 
Kontrast durch gezieltes Zusammenschieben der Schwarz- und Weißpunktregler der 
Tonwertspreizung unter „Tonwertkorrektur“ (3). Indem Sie in der Kanälepalette (Mitte) 
mit gedrückter Strg-/Befehlstaste auf die Miniatur des Kompositkanals klicken, erzeu-
gen Sie eine Luminanzauswahl. Gehen Sie nun zu der – natürlich zuvor gerasterten – 
Textebene und löschen diese Auswahl, erhalten Sie das in der zweiten Zeile wieder-
gegebene Ergebnis.
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Etwas aufwendiger wird es, wenn Sie auf diese Weise nur die Buchstabenkontur auflö-
sen wollen. Klicken Sie nach Erzeugen der Luminanzauswahl am Fuß der Kanälepalette 
auf das Icon „Auswahl als Kanal speichern“, so erhalten Sie den Kanal „Alpha 1“ (oben 
rechts). In einem weiteren Kanal geben Sie Weiß auf Schwarz Ihren Text ein (Alpha 2). 
Gehen Sie zu Kanal Alpha 1 und laden Sie durch Strg-/Befehlstaste-Klicken auf die Zei-
le von Alpha 2 den Text dort als Auswahl (1). Kehren Sie die Auswahl um und füllen Sie 
mit Weiß. Wählen Sie mit hohem Toleranz-Wert das Weiß aus (2), kehren Sie die Aus-
wahl um und füllen Sie mit Schwarz (3). Laden Sie den Kanal wie beschrieben als Aus-
wahl, kehren Sie diese erneut um, und füllen Sie sie auf einer neuen Ebene (4).
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17|74 Schrift auf Holz

Es gibt ein noch eleganteres Verfahren, um die Fläche von Buchstaben nicht deckend 
darzustellen, sondern mit Aussparungen. Es hat gegenüber dem zuvor gezeigten nicht 
nur den erheblichen Vorzug, dass Sie den Text als solchen beibehalten, also nachträg-
liche Korrekturen vornehmen können – Sie erkennen das am T-Symbol in der Ebenen-
palette –, sondern diese Textaussparungen reagieren zudem direkt auf die Oberfläche, 
auf die der Text aufgebracht werden soll. Öffnen Sie zunächst eine Bilddatei mit dem 
passenden Hintergrund, hier sind das graue Holzbretter. Geben Sie den gewünschten 
Text ein, Photoshop legt dafür automatisch eine neue Ebene an. Klicken Sie am Fuß der 
Ebenenpalette auf das Icon für „Ebenenstil hinzufügen“. Im erscheinenden Klappmenü 
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wählen Sie „Fülloptionen“. Wenden Sie das bereits auf Seite 63 kurz vorgestellte Verfah-
ren an, Farbbereiche auszublenden. In diesem Fall soll die aktuelle Ebene dort transpa-
rent werden, wo sich auf der Ebene darunter dunkle (Spalten, Schatten) und helle Pixel 
(beleuchtete Kanten der Maserung) befinden. Dazu schieben Sie zunächst nach Sicht-
kontrolle den Schwarzpunktregler für „Darunter liegende Ebene“ ein wenig nach rechts 
und den Weißpunktregler nach links. Im nächsten Schritt splitten Sie die Regler, indem 
Sie die Alt-Taste drücken und eine Hälfte des kleinen Dreiecks zur Seite bewegen. Die 
Helligkeitswerte zwischen den Reglerhälften werden weich ausgeblendet (Seite 74 
unten). Zudem wurde die Ebene auf „Multiplizieren“ und 70 % Deckkraft gesetzt.
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17|76 Perspektivischer Schlagschatten

Photoshop stellt mit den Ebeneneffekten zwar auch einen 
Schlagschatten zur Verfügung (Seite 62), aber dieser fällt nur 
auf eine zum Objekt parallele Ebene dahinter. Die Nachah-
mung realer Schatten ist damit nicht möglich. Erzeugen Sie 
zunächst den Text. Duplizieren Sie die Ebene und wandeln Sie 
beide in Pixel um. Passen Sie den Text durch freies Verzerren 
der Bildperspektive an. Wiederholen Sie den Vorgang – Ebe-
ne duplizieren und rastern –, spiegeln Sie den Bereich vertikal 
und passen Sie ihn ebenfalls der Bildperspektive an. 

Tipp:
Die Umwandlung eines 
Textes in Pixel durch „Ebe-
ne > Rastern > Text“ ist 
dann notwendig, wenn 
Sie ihn frei oder perspek-
tivisch verzerren wollen; 
diese beiden Varianten 
werden bei reinem Text 
nicht unterstützt.
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Heben Sie den aktiven Transformationsrahmen nicht auf, sonst ist eine erneute Ver-
zerrung, um den Schatten waagerecht zu machen, kaum noch möglich! Selbst so 
ist es nicht einfach, die auf den Boden treffenden Kanten der Buchstaben exakt mit 
ihren Schatten abzustimmen. Gezieltes Verlagern der Eck- und Seitenmittelpunkte 
ist dazu unumgänglich. (Mehr zu diesen Verfahren finden Sie in Band 19 „Verzerren“.) 
Setzen Sie die Schatten-Ebene auf „Multiplizieren“ und passen Sie die Deckkraft an. 
Erzeugen Sie in einem neuen Alphakanal einen Schwarzweißverlauf mit geeignetem 
Winkel (Seite 76, unten rechts); laden Sie ihn auf der Schatten-Ebene als Auswahl, hel-
len Sie leicht auf und wenden Sie den „Gaußschen Weichzeichner“ an.
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17|78 Plastische Buchstaben

Perspektivisch korrekte Buchstaben mit Tiefenerstreckung lassen sich nur mit einem 
3D-Programm erzeugen (oder in Photoshop unter Berücksichtigung der perspektivi-
schen Konstruktionsregeln; siehe dazu Band 5 „Perspektive“). Eine zwar nicht exakte, 
dafür aber schnelle Lösung ist die folgende: Erzeugen Sie Text und wandeln Sie ihn 
in Pixel um. Verzerren Sie ihn perspektivisch. Duplizieren Sie die Ebene. Aktivieren Sie 
die untere der beiden Ebenen, dunkeln Sie den Text ab, und wählen Sie die Pixel aus, 
indem Sie bei gedrückter Strg-/Befehlstaste auf die Ebenenminiatur klicken. Blenden 
Sie die Auswahlgrenzen aus. Mit gedrückter Strg-/Befehls-, Alt- und einer Pfeil-Taste 
duplizieren Sie die Auswahl um jeweils ein Pixel in die gewählte Richtung.
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Im nächsten Schritt ändern Sie gezielt die Helligkeit der 
Pixel der unteren Ebene mit Abwedler und Nachbelich-
ter. Bei Text, der sich einfach in die Bildtiefe erstreckt 
(unten), verwenden Sie nur die Pfeiltaste nach links 
oder rechts. Ist der Text zusätzlich gekippt, drücken Sie 
etwa in diesem Beispiel (oben links) abwechselnd auf 
die Pfeiltaste nach links und die nach oben. Bei ande-
ren Winkeln kann es sinnvoll sein, zwei Mal auf die eine 
und einmal auf die andere zu klicken.

Tipp:
Bei dieser Abbildung (oben links) 
muss ebenso wie bei der auf Seite 
77 die Musterfüllung zunächst mit 
den Buchstaben vereinigt werden, 
bevor eine perspektivische Verzer-
rung vorgenommen wird. Nur so 
erreichen Sie es, dass die Oberflä-
chenstruktur mit zunehmender Ent-
fernung kleiner erscheint.
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17|80 Text abrunden

Buchstabengestalt und Textaussage sollten möglichst eine Einheit bilden und nicht 
formal im Widerspruch zueinander stehen. Aber nicht jeder Buchstabe eignet sich für 
jeden zugewiesenen Effekt. Um die im nächsten Schritt vorgesehene Bildfüllung zu 
anzuwenden, sollten die einzelnen Schriftzeichen eine große Fläche bedecken. Der 
hier eingesetzte Font „Gill Sans Ultra Bold“ (oben) entspricht dieser Anforderung, eig-
net sich aber weniger für das Wort „Wasser“. Um ihn abzurunden, rastern Sie den Text 
als Pixel, vereinigen ihn mit weißem Hintergrund und wenden den Gaußschen Weich-
zeichner darauf an. Nach Aufrufen von „Tonwertkorrektur“ können Sie durch Zusam-
menschieben der Schwarz- und Weiß-Regler die Buchstabengestalt beeinflussen.
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Im nächsten Schritt wählen Sie die weißen Pixel der 
Ebene aus und löschen sie. Setzen Sie ein passendes 
Bild auf eine Ebene darüber und definieren Sie es als 
„Schnittmaske“, etwa mit der eingeblendeten Tas-
tenkombination. Danach bleibt die obere Ebene nur 
dort sichtbar, wo sich auf der Ebene darunter Pixel 
befinden. Sie können die obere Ebene also verschie-
ben, um genau die Bereiche innerhalb der Schrift 
einzublenden, auf die es Ihnen ankommt.

Tipp:
Typo-Design ist eine schwierige Ange-
legenheit; bis alle formalen Merkmale 
stimmig erscheinen, ist viel Arbeit 
nötig. Bedenken Sie das, wenn Sie 
Schrift verzerren, sei es durch das hier 
gezeigte Abrunden oder durch nicht-
proportionales Skalieren (zweite Zei-
le). Bewahren Sie möglichst die Cha-
rakteristika eines Fonts!
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17|82 Transparenz

Manchmal lassen sich zu einer Szene passende Texteffekte auf 
ganz einfache Art und Weise erzeugen. Zu dem Begriff „Nebel“ fal-
len einem bestimmte Assoziationen ein, die sich einfach in ein Bild 
umsetzen lassen. Bei dem oberen Beispiel wurde die Deckkraft der 
gerasterten Textebene auf 40 Prozent herabgesetzt. Etwas schwie-
riger ist es unten: Hier ergibt sich die unregelmäßig reduzierte 
Deckkraft der Ebene durch eine zugewiesene Ebenenmaske, die 
bei Schwarz und Weiß als Vorder- und Hintergrundfarben mit dem 
„Wolken“-Filter bearbeitet und leicht abgedunkelt wurde.

Tipp:
Die extrem ge-
streckten Buchstaben 
der „Neue Helvetica 
Bold“ wurden nach 
dem Rastern auf eine 
neue Ebene dupli-
ziert; diese wurde da-
nach ein wenig seit-
lich verschoben.
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17|8317|83Transparenz

Um wiederzugeben, wie Nebel Objekte mit zunehmender Distanz „verschluckt“, benö-
tigen Sie gleichfalls eine Ebenenmaske. Anders als auf Seite 79 stehen die Buchstaben 
hier nicht in einem undefinierten Raum, sondern haben einen Bezug zu einer kon-
kreten Szene. Sie sollten also der Bildperspektive angepasst werden. (Um die Buch-
staben nicht zu klein werden zu lassen, sind sie hier nur näherungsweise angepasst.) 
Zur Darstellung des Nebeleffekts erzeugen Sie eine Ebenenmaske, wählen das lineare 
Verlaufswerkzeug mit den Endfarben Schwarz und Weiß und ziehen – mit gedrückter 
Umschalt-Taste – einen waagerechten Verlauf ein. Probieren Sie das so lange aus, bis 
die zunehmende Transparenz des Textes ungefähr mit der Szene übereinstimmt.
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17|84 Gold-Schrift

Bereits im vorausgehenden Kapitel, ab Seite 61, hatte ich Ihnen demonstriert, wie 
Sie Ebeneneffekte einsetzen können, um Schriftzeichen zu gestalten. Sehr viel span-
nender als nur ein einziger Effekt ist die Kombination von mehreren. So benötigen 
Sie etwa, um die metallischen Beispiele auf dieser Doppelseite zu realisieren, nichts 
anderes als Ebeneneffekte. Beim Gold sind das eine reflektierte Verlaufsüberlagerung 
(den dazugehörigen Verlauf sehen Sie links unten) sowie „Abgeflachte Kante und 
Relief“. Dabei kommt es oft auf feinste Nuancen an; schon ein nur minimal abwei-
chender Beleuchtungseinfall kann ein völlig anderes Bild ergeben. Experimentieren 
Sie auch mit „Tiefe“, „Größe“ und der Zuweisung einer „Glanzkontur“.
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17|8517|85Silber-Schrift

Bei dieser silbernen Schrift entsteht die Oberfläche vor allem dadurch, dass als Unter-
punkt von „Abgeflachte Kante und Relief“ der Eintrag „Struktur“ aktiviert und eine 
entsprechende Vorgabe gewählt wurde. Strukturen entnehmen Sie derselben Palet-
te wie „Musterüberlagerung“, doch in diesem Fall wird das Muster nicht als solches 
angewandt, sondern seine Helligkeitswerte dienen zur plastischen Prägung der 
Oberfläche. Wie sich an den aktivierten Optionen ablesen lässt, tragen zusätzlich 
„Schlagschatten“, „Schatten nach innen“ sowie „Schein nach innen“ zur Gesamtwir-
kung bei. Das Orange bei „Lichtermodus“ (unten links) im Modus „Farbig abwedeln“ 
dient dazu, Reflexionen des Hintergrunds zu simulieren.
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17|86 Chrom-Schrift

Ein verchromter Schriftzug ist etwas aufwendiger, da er sich nicht allein mit Ebenen-
effekten gestalten lässt (es sei denn, man würde ein komplettes Bild in die Musterpa-
lette übertragen). Eigentlich hat eine verchromte Oberfläche keine eigenständigen 
Materialeigenschaften; sie spiegelt ihre Umgebung. Also benötigen Sie zunächst ein 
Bild, das für diese Spiegelung steht. Die Vorgehensweise ist dabei zunächst dieselbe 
wie auf Seite 81 (Ebenenpalette rechts). Vereinigen Sie nun das Schnittmasken-Bild 
mit dem Text und weisen Sie diesem geeignete Ebeneneffekte zu. Neben „Schlag-
schatten“, der dazu dient, den Schriftzug besser vor dem Hintergrund lesbar zu 
machen, entsteht der Effekt lediglich durch „Abgeflachte Kante und Relief“.
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17|8717|87Chrom-Schrift

Schwierig ist die glaubwürdige Umgebungsspiegelung im verchromten Schriftzug. 
Bei dem Bild gegenüber läuft sie einfach glatt über die Buchstaben – im Widerspruch 
zu den Glanzlichtern und Schattierungen, die eine plastische Prägung voraussetzen. 
Eine einfache Möglichkeit besteht darin, die einzelnen Buchstaben auf ihrer Ebene 
auszuwählen, zur Ebene des Schnittmasken-Bildes zu wechseln und dort innerhalb 
der Auswahl den Verzerrungsfilter „Wölben“ anzuwenden (oben). Mehr Vorbereitung 
braucht ein anderes Verfahren mit dem Verzerrungsfilter „Versetzen“ und einer aus 
dem Text abgeleiteten Matrix (unten; mehr dazu im Band 19 „Versetzen“ ab Seite 64). 
Glanzpunkte setzen Sie mit einer geeigneten Reflex-Pinselspitze auf (oben).
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17|88 Gemeißelte Schrift

Für das Meißeln oder Einritzen von Schriftzeichen gibt es einen simplen Trick: 
Zunächst suchen Sie eine geeignete Oberfläche; natürlich wirkt das Foto einer ech-
ten Steinplatte überzeugender als eine lediglich mit Farbe gefüllte Ebene. Erzeugen 
Sie Text auf einer Textebene (oben). Setzen Sie den Wert für „Fläche“ oben in der Ebe-
nenpalette (rechts) auf Null – der Text wird unsichtbar. Öffnen Sie die Ebeneneffekt-
Einstellungen und gehen Sie wiederum zu „Abgeflachte Kante und Relief“. Setzen Sie 
„Technik“ auf „Hart meißeln“ und geben Sie eine hohe „Größe“ vor. Wählen Sie unten 
als Farbe des „Tiefenmodus“ möglichst nicht Schwarz, sondern die dunkelste Schat-
tenfarbe aus dem Foto. Malen mit dem Pinsel führt auf diese Weise zu Einritzungen.
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17|8917|89Gemeißelte Schrift

Mit dem Renderingfilter „Beleuchtungseffekte“ lassen sich weichere Konturen erzeu-
gen und wie mit einem Scheinwerfer beleuchten. Füllen Sie einen neuen Alphakanal 
mit mittlerem Grau, laden Sie dort den Schriftzug als Auswahl (Ebenenzeile mit 
gedrückter Strg-/Befehlstaste anklicken), weichen Sie seine Kontur auf (hier 6 Pixel) 
und füllen Sie den Bereich im Alphakanal weiß. Aktivieren Sie die Stein-Ebene und 
öffnen Sie „Beleuchtungseffekte“. Wählen Sie als Reliefkanal den Alphakanal und 
schalten Sie „Weiß entspricht voller Höhe“ (unten) aus. Passen Sie die Parameter und 
den Lichtkegel in der Vorschau an. Unter CS3 bereiten Sie die Ebene zuvor für Smart 
Filter vor, so können Sie die Filterwerte später beliebig neu aufrufen und verändern.
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17|90 Erhabene Schrift

Im Unterschied zu eingemeißelten Buchstaben sind erha-
bene, also aus der Fläche herausragende, oft nicht aus dem-
selben Material wie ihr Untergrund. Der Ebenenaufbau der 
Datei ist daher etwas anders: Im Hintergrund platzieren 
Sie zum Beispiel eine Steinplatte, auf der Ebene darüber 
Ihren Text. Dieser erhält seine Oberfläche durch eine wei-
tere Ebene, die als Schnittmaske definiert wird (siehe Seite 
81). Neben den plastischen Einstellungen für „Abgeschrägte 
Kante und Relief“ kommt hier noch „Schlagschatten“ hinzu.

Tipp:
Man erkennt in der Werbung 
oder auf Buch- und Magazin-
titeln schnell, dass erhabene 
Schrift auf diese Weise gestal-
tet wurde: Bei spitzen Winkeln 
(hier etwa oben beim A) erge-
ben sich merkwürdige Formen. 
Diese müssen gegebenenfalls 
manuell korrigiert werden.
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Selbstverständlich gibt es solche Schriftbeispiele nicht nur aus der Antike. 
Auch moderne Anwendungen von erhabenem Text lassen sich auf vergleich-
bare Weise darstellen. Alle Schrifteffekte entstanden ausschließlich mit Photo
shop: Zunächst das „Verkrümmen“ des Textes (siehe Seite 52), dann Zuweisen 
der links aktivierten Ebeneneffekte. Die waagerechte Strukturierung entsteht 
durch „Abgeflachte Kante und Relief > Struktur“ durch horizontale Linien. 
Der Schlagschatten ist in diesem Fall nicht schwarz, sondern blau; damit wird 
das Material der Buchstaben als transparent wahrgenommen; der Modus des 
Schattens ist „Linear nachbelichten“, seine Deckkraft 50 Prozent.
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17|92 Prägeband

Schauen wir uns eine andere zeitgenössische Variante erhabener Schrift an, wie 
sie auf selbstklebenden Kunststoffbändern aus Prägemaschinen eingestanzt wird. 
Obwohl es inzwischen Geräte gibt, die beliebige Fonts dafür verwenden, habe ich als 
Beispiel eine nicht-proportionale Type verwendet, die Schreibmaschinenschrift „Cou-
rier“. Bei solchen Schriften hat jeder Buchstabe dieselbe Breite. Erzeugen Sie den Text 
über einem stark farbigen Streifen (oben), rastern Sie ihn und wenden Sie den Gauß-
schen Weichzeichner mit einem kleinen Radius an (Mitte). Als Ebeneneffekte setzen 
Sie „Schlagschatten“ sowie „Abgeflachte Kante und Relief“ ein (unten). Verwenden Sie 
bei beiden für die Schatten nicht Schwarz, sondern ein dunkles Rot.
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17|9317|93Prägeband

Solche Schriftprägebänder wirken wesentlich spannender, wenn Sie sie nicht bloß 
als gerade Rechtecke darstellen, sondern gebogen. Mit „Verflüssigen“, „Verkrümmen“ 
oder „Verbiegen“ funktioniert das nicht sonderlich gut (dazu Band 19 „Verzerren“), 
weil die Breite des Streifens dabei selten konstant bleibt. Zu wesentlich besseren 
Ergebnissen gelangen Sie, wenn Sie eine Matrix wie die rechts oben vorbereiten 
(Schwarzweißverlauf, dann wild geschwungene Gradationskurve anwenden) und 
diese mit dem Verzerrungsfilter „Versetzen“ (oben) anwenden. Wichtig dabei: Geben 
Sie geringe horizontale und hohe vertikale Skalierung vor! Eine Schnittmaskenebene 
im Modus „Hartes Licht“ sorgt mit hellen und dunklen Bereichen für die Schattierung. 



17|94

 Edition DOCMA

17|94 Stempel

Eine Besonderheit gestempelter Schrift ist die Übernahme der Gewebestruktur des 
verwendeten Stempelkissens; die Farbe haftet vor allem auf den Gewebefäden, 
dazwischen gibt es Löcher, die keine Stempelfarbe auf die Gummifläche übertra-
gen. Verwenden Sie das Foto eines Gewebes (oben); da die Struktur wahrscheinlich 
zu groß ist, verkleinern Sie den Bereich. Setzen Sie die Sättigung auf Null (Tasten
kombination oben links) und akzentuieren Sie die Tonwerte per Tonwertkorrektur 
(oben rechts). Auf der Ebene darunter erzeugen Sie Text oder andere Stempelformen. 
Nach Doppelklicken der Ebenenminiatur der Gewebe-Ebene schieben Sie unten im 
erscheinenden Fenster „Ebenenstil“ den Schwarzpunktregler weit nach rechts, die 
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17|9517|95Stempel

Regler sehen Sie in der Bildmitte. Gegebenenfalls können Sie die 
Regler mit gedrückter Alt-Taste auch splitten und den Bereich zwi-
schen ihnen weich ausblenden. Nun bleiben nur noch die hellen 
Gewebebereiche über der Schrift sichtbar. Vereinigen Sie Gewebe- 
und Schriftebene auf eine Ebene. Setzen Sie diese Ebene nun ent-
weder auf einen Modus wie „Multiplizieren“, was die hellen Bereiche 
automatisch ausschließt, oder wiederholen Sie das Ausblenden die-
ser hellen Gewebestellen wie zuvor über „Ebenenstil > Farbbereich“. 
Die hellen Stellen sind nun auf den Hintergrund hin durchsichtig.
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17|96 Schrift aus Glas

Eindrucksvolle Effekte lassen sich gestalten, wenn Sie einen Schriftzug so darstellen, 
als bestünde er aus Glas. Das auf dieser Seite gezeigte Ergebnis wurde ausschließ-
lich mit Unterstützung der Ebeneneffekte vorbereitet. Wie die aktivierten Einträ-
ge der Palette „Ebenenstil“ zeigen (links), kommen hier unterschiedliche Einstellun-
gen zusammen: „Schlagschatten“ (in der Glasfarbe, so wie bei allen Effekten dunkle 
Farben gegen entsprechende Grüntöne ausgetauscht wurden), „Schatten …“ sowie 
„Schein nach innen“, „Abgeflachte Kante und Relief“, „Glanz“ und „Farbüberlagerung“. 
Wie bei anderen Varianten kommt es auch hier darauf an, alle diese Einstellungen so 
miteinander zu kombinieren, dass ein überzeugendes Resultat entsteht.
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17|9717|97Schrift aus Glas

Betrachten Sie die Schrift auf der gegenüberliegenden Seite genauer, so wird Ihnen 
auffallen, dass der Hintergrund hinter dem „Glas“ unverzerrt bleibt. Um das zu 
ändern, wenden Sie darauf den Verzerrungsfilter „Glas“ an. Duplizieren Sie das Bild, 
erzeugen Sie unter dem Text mit seinen Effekten eine neutralgraue Fläche. Deaktivie-
ren Sie alle Effekte außer „Schatten nach innen“, den Sie gegebenenfalls verstärken. 
Vereinigen Sie die Ebenen und sichern Sie die Datei im Graustufenmodus und Photo
shop-Format (unten links). Rufen Sie den „Glas“-Filter auf (Mitte links) und öffnen Sie 
als „Struktur“ die soeben angelegte Matrix-Datei. Experimentieren Sie mit „Verzer-
rung“ und „Glättung“. Das Ergebnis wird hier besser als mit dem „Versetzen“-Filter.
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17|98 Flüssige Schrift

Für eine Schrift, die wirken soll, als sei sie mit Flüssigkeit aufgetragen, können Sie 
weitgehend dieselben Einstellungen verwenden wie für das Glas auf der vorausge-
henden Doppelseite. Der wichtigste Unterschied ist, dass Sie dafür nicht das Text-
werkzeug und einen fertig gestalteten Font verwenden, sondern den Schriftzug 
selbst malen. Das kann mit einer normalen runden Pinselspitze gesehen, aber auch 
mit einer eigens angelegten wie der oben verwendeten – dabei wurden in der Pinsel
palette Malabstand und Größen-Jitter verändert. Auch in diesem Fall steht wie bei 
Glasschrift der Wert für „Fläche“ oben rechts in der Ebenenpalette auf Null, sichtbar 
sind also nicht die Pixel, sondern nur die zugewiesenen Ebeneneffekte.
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17|9917|99Flüssige Schrift

Auch die weitere Vorgehensweise entspricht der von Glas, wie sie auf Seite 97 
beschrieben wurde. Nach den entsprechenden Vorbereitungen und Vereinigen der 
Ebenen sichern Sie die duplizierte Datei mit Graustufen als Photoshop-Dokument. 
Öffnen Sie es auf der Kachel-Ebene als „Struktur“ für den „Glas“-Filter. Wichtig: Der Fil-
ter wirkt sich auch außerhalb der Schriftgrenzen aus, wie Sie sicher schon bei der 
Glas-Schrift bemerkt haben (oben links). Wählen Sie daher die Schriftpixel als Aus-
wahl, kehren Sie diese um, und bestimmen Sie in der Protokollpalette den vorletzten 
Protokollschritt als Quelle. Gehen Sie zu „Bearbeiten > Fläche füllen > Protokoll“ und 
füllen Sie die Fläche außerhalb der Schrift mit dem unverzerrten Bildstadium (rechts).
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17|100 Leuchtschrift

Auch bei leuchtender Schrift können die Ebeneneffekte schnell zu überzeugenden 
Ergebnissen verhelfen. Das Foto oben links zeigt die Originalszene, alles andere wur-
de in Photoshop ergänzt. Der Texteffekt ganz oben entstand als Kombination der 
Effekte „Kontur > Verlauf > Explosion“ mit einem Gelb-Weiß-Gelb-Verlauf; ein geras-
tertes Duplikat der Schrift wurde auf der Ebene darunter stark weichgezeichnet. 
Auch der Schriftzug darunter basiert vor allem auf „Kontur“, ergänzt um „Schein nach 
außen“. Die verwendeten Parameter können Sie in den beiden Screenshots ablesen. 
Wichtig ist auch die Beleuchtung und Abdunklung des Umfeldes mit zwei Einstel-
lungsebenen und zwei weiteren überlagernden Ebenen (Ebenenpalette rechts).
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17|10117|101Leuchtschrift

Wie Sie den Neon-Schriftzug frei gestalten, erfahren Sie ausführlicher auf Seite 104. 
Er wurde mit „Abgeflachte Kante und Relief“ gestaltet, die Überstrahlung verdankt 
sich auch hier einem weichgezeichneten Duplikat auf der darunterliegenden Ebene. 
Die Beleuchtung der benachbarten Wand muss farblich natürlich angeglichen wer-
den. Die Leuchtschrift rechts vor der Wand kam mit dem auf Seite 78 beschriebenen 
Verfahren zustande. Auch hier diente ein gesoftetes Ebenenduplikat für den weichen 
Lichtschein auf der Wand. Um zu vermeiden, dass dieser Schein auch das dunkle 
Fenster dahinter aufhellt, wurden unter „Ebenenstil > Farbbereich > darunterliegende 
Ebene“ die dunklen Bildstellen mit gedrückter Alt-Taste weich ausgeblendet.
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17|102 Aus Elementen zusammengesetzte Schrift

Es gibt zahllose Möglichkeiten, Text aus Elementen zusammenzusetzen, die etwas 
mit der Bedeutung des auf diese Weise montierten Wortes zu tun haben. Achten Sie 
zunächst bei der Aufnahme dieser Elemente auf einige wichtige Aspekte: Zum einen 
sollten Sie über eine sehr große Auswahl verfügen – in diesem Fall habe ich einfach 
einige der Möwen mehrfach eingefügt. Das sollte man bei einem Projekt mit professi-
onellem Anspruch vermeiden, weil es den Betrachtern auffällt und die Montage daher 
sehr schnell als solche durchschaubar wird. Zum zweiten müssen alle diese Elemente 
unter gleichartigen Beleuchtungsbedingungen aufgenommen worden sein, damit sie 
zusammenpassen, und auch der Hintergrund muss dieser Vorgabe entsprechen.
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17|10317|103Aus Elementen zusammengesetzte Schrift

Erzeugen Sie über der Hintergrundszene, die Sie verwenden wollen, eine Textebene, 
auf der Sie das Wort eingeben. Der Font ist dabei zweitrangig; er sollte recht einfach 
sein, Verschnörkelungen lassen sich nur mühsam nachbilden. Achten Sie beim Frei-
stellen der Elemente in den entsprechenden Aufnahmen bereits auf deren Ausrich-
tung. Wenn Proportionen und Beleuchtungscharakteristika nicht störend verändert 
werden, können Sie diese auch ein wenig drehen. Ein Beispiel dafür ist hier die Möwe 
ganz rechts unten, die den Schrägstrich des R bildet. Vergessen Sie beim Aufbau der 
Ebenenhierarchie nicht, dass bei objektiv gleich großen Elementen kleiner dargestellte 
hinter größeren liegen müssen, also auf einer Ebene weiter unten zu platzieren sind.
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17|104 Einsatz von Pfaden

Text muss nicht immer mit fertigen Fonts realisiert werden. Sie haben auf Seite 101 
bereits ein Beispiel für eine selbst konstruierte Schrift gesehen, die blaue „Bar“-Leucht-
schrift. Da Typo-Design viel Fachwissen voraussetzt, legen Sie notfalls normalen Text 
auf eine Ebene darunter und zeichnen ihn nach. In der Regel sollten Sie nicht Text in 
Pfade verwandeln, was ja auch möglich wäre, weil Sie dann nicht nur einen zentralen 
Pfad erhalten (oben links), sondern eine Buchstabenkontur. Da der nächste Schritt dar-
in besteht, das Malwerkzeug zu aktivieren, dessen Vorgaben einzustellen und dann am 
Fuß der Pfadpalette auf das Symbol für „Pfadkontur mit Pinsel füllen“ zu klicken, würde 
der Text dann unerwünscht doppelt umrandet (blaue Buchstaben unten rechts).
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17|10517|105Einsatz von Pfaden

Das Nachmalen von Text auf Pfaden bietet Ihnen phantastische Gestaltungs-
möglichkeiten – auf der einen Seite zwar eingeschränkter als beim Zusammen-
fügen von Einzelelementen, auf der anderen Seite dennoch vielseitiger und 
vor allem deutlich schneller. In beiden Fällen können Sie die eingefügten oder 
gemalten Pixel mit Ebeneneffekten ergänzen (oben rechts). Alle vier Beispiele 
dieser Seite basieren auf selbst definierten Pinselspitzen (Lichtreflex, Blätter, Wol-
ken und Haare), bei denen für das Nachmalen des Pfads Größe, Malabstand und 
weitere Parameter aus der Pinselpalette variiert wurden. (Mehr zum Anlegen 
und zur Kontrolle von Malspuren finden Sie in Band 11 „Malen und zeichnen“.) 
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17|106 Graffiti

Auf der Grundlage von frei konstruierten Pfaden, die Sie mit dem Pinsel nachma-
len lassen, können Sie zum Beispiel auch eine solche gesprühte Graffiti-Schrift besser 
steuern. Links wurde dazu nur eine weiche, runde Spitze verwendet (D). Interessan-
ter ist allerdings die Spur einer Spritzpistole, die mit den Parametern der Pinselpalette 
(unten links) selbst definiert wurde (O). Mit dem Gaußschen Weichzeichner soften Sie 
die Ebene ein wenig (C). Das schon zuvor demonstrierte weiche Ausblenden von Farb-
bereichen (siehe ausführlicher: Band 15 „Ebeneneffekte“, Seite 78 ff.) dient hier dazu, 
die dunklen Mauerfugen auszusparen, da dort keine Farbe haftet (M). Zuletzt kommt 
auf einer extra Ebene, ergänzt um Ebeneneffekte, herablaufende Farbe hinzu (A).
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17|10717|107 Graffiti

Der Einsatz eines fertigen Fonts hätte bei solchen Montagen den Nachteil, dass 
wegen der in Pfade umgewandelten Kontur die Malspitze doppelt um jeden 
Buchstaben läuft – das bringt oft Probleme mit sich. Außerdem sähe jeder Buch-
stabe gleich aus, was nicht dem Charakter solcher Graffiti entspräche, auch nicht 
bei Verwendung spezieller Comic-Lettering-Fonts. Das auf der gegenüberliegen-
den Seite demonstrierte Ausblenden von Farbbereichen trägt zusätzlich zu einer 
realistischen Anmutung bei und lässt das Ergebnis auch bei Untergründen ande-
rer Art wie Beton oder Verputz visuell glaubwürdig erscheinen; zudem kann die 
Schriftebene bei Bewahrung des Effekts jederzeit frei verschoben werden.
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17|108 Text als Bildraster

Schauen wir uns zum Schluss dieses Bandes kurz an, wie Sie einen Text als Rasterstruk-
tur für ein Bild einsetzen können. Ziehen Sie mit dem Textwerkzeug einen Rechteck-
rahmen auf und erfassen Sie Ihren Text dort, alternativ kopieren Sie ihn aus einem 
Textprogramm und übertragen ihn über die Zwischenablage. Für eine gleichmäßige 
Bildwirkung ist es am besten, wenn Sie in der „Absatz“-Palette Blocksatz wählen, damit 
alle Zeilen bis zum Ende ausgefüllt sind. Rastern Sie die Text-Ebene. Setzen Sie das Bild, 
das Sie verwenden wollen, auf der obersten Ebene ein, dann klicken Sie in der Kanäle-
palette mit gedrückter Strg-/Befehlstaste auf die Miniatur der ersten Zeile, den Kompo-
sitkanal. Das Ergebnis ist eine Luminanzauswahl. Kehren Sie diese Auswahl um.
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Rufen Sie nun „Sonstige Filter > Dunkle Bereiche vergrö-
ßern“ auf und geben Sie einen Radius von ein oder zwei 
Pixeln ein (oben rechts). Kehren Sie die Auswahl um, 
öffnen Sie die Tonwertkorrektur und schieben Sie den 
Weißpunktregler der Tonwertspreizung so weit nach 
links, dass die Schrift dünner wird, aber nicht wegbricht. 
Heben Sie die Auswahl auf. Danach ist es empfehlens-
wert, per Tonwertkorrektur die Helligkeitsbereiche wei-
ter zu akzentuieren und das Bild zu schärfen. 

Tipp:
Achten Sie bereits bei Festlegung 
der Textmerkmale auf geeignete 
Werte. So muss etwa die Laufweite 
der Buchstaben so groß sein, dass sie 
nach einer Ausweitung um zwei Pi-
xel nicht zusammenlaufen. Je klei-
ner Schrift und Zeilenabstand, um so 
feiner das Raster – aber auch um so 
größer die Gefahr des Verklumpens.
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17|110 Text als Bildraster

Achten Sie auch darauf, dass die hellen Binnenbereiche der Buchstaben, die soge-
nannten Punzen, nach Anwendung des Filters „Dunkle Bereiche vergrößern“ nicht 
zulaufen. Ist das der Fall, müssen Sie einen größeren Schriftgrad wählen. Daher ist es 
sinnvoll, die Textebene nicht einfach zu rastern, sondern sie zuvor zu duplizieren. Das 
erleichtert auch weitere Änderungen der Schriftmerkmale wie Font, Laufweite (also 
die Buchstabenabstände) und Zeilenabstand. Da bei dem Verfahren graue Bildbe-
reiche zu einer verringerten Schriftfettung führen, ist die Rasterumwandlung recht 
exakt. Textlöcher durch übereinanderliegende Wortabstände wie etwa bei der Lücke 
im Bereich der Lippen sollten manuell ausgeglichen werden.



Copyright 
Daten, Texte, Design und Grafiken dieses eBooks, sowie die eventuell angebotenen 

eBook-Zusatzdaten sind urheberrechtlich geschützt. Dieses eBook stellen wir 
lediglich als persönliche Einzelplatz-Lizenz zur Verfügung! 

Jede andere Verwendung dieses eBooks oder zugehöriger Materialien und 
Informationen, einschliesslich 

•  der Reproduktion, 

•  der Weitergabe, 

•  des Weitervertriebs, 

•  der Platzierung im Internet, 
in Intranets, in Extranets, 

•  der Veränderung, 

•  des Weiterverkaufs 

•  und der Veröffentlichung 

bedarf der schriftlichen Genehmigung des Verlags. 
Insbesondere ist die Entfernung oder Änderung des vom Verlag vergebenen 

Passwortschutzes ausdrücklich untersagt! 

Bei Fragen zu diesem Thema wenden Sie sich bitte an: info@pearson.de

Zusatzdaten 
Möglicherweise liegt dem gedruckten Buch eine CD-ROM mit Zusatzdaten bei. Die 

Zurverfügungstellung dieser Daten auf unseren Websites ist eine freiwillige Leistung 
des Verlags. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Hinweis 
Dieses und viele weitere eBooks können Sie rund um die Uhr 

und legal auf unserer Website 

 
http://www.informit.de

herunterladen 

http://www.informit.de/main/main.asp?page=ebooks/default
http://www.pearsoned.de/
mailto:info@pearson.de
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